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dhon in utalten Jelten war in der Steindédersunft M eopich.
Srantfurt ein Tatholifcher Meiftér', Nawdens Funly, o aufer
weldyer ,-ungeadhtet’ ek Hon Der evangelifch futherifdyenSerichts.
pur: Eatholifdyen Religion tbergicng, vodh in dem Befriebe fei
1nes Handweeks und Miiftervedhts , von der Suitft foroohl, als
vem Stabdtmagiftrate; uttangefodhten und ungebindert -gelaffen
tourdes vie’in dem Magiffeatifhen Beridyte, ‘auf oen-§. 40. 43,
des Millerifhen Sravatorial Hbers) in diefer Sadye univers
boblen geftanden wird,
§ 2. -

Der Steindecfergefelle Jobanm Nicklag mmse, gelangte
tm Sabr 1728, sum Biirgers und IMeifterrecht, weil ev fich mit 1128,
etner Burgerstochter su Jranffuet ebelich vertdbet hatte,— Ym
Jabre 1729, gieng er wieder sur Eatboliffen Religion Gber, 1729
und das SteindecFerhandiverf wolte ibn dartm von der Sunft26. Mas
und Uebung feiner Profeffion verdrdngen,  IWeil aber der
Etadtmagiftrar fidy damal wobl felbft befchied , Daff niemand
wwegen der RKeligion von einer Junft ausaefdloffen voerden Eon
ne: vermittelte der Magiftrat die Sache dabin, 0af Nicklay
Jimmer und feie Rinbder das Handwwerk lebren , niht mebe
als gween Gefellen balten; Eeine Junftvorftefer werden 5. \ibris
dens’ aber den anbern IMeiftern in alen Stickent gleich feni

tf'vfh’t/ wie_ebenfalle dev. Magiftatijhe. Beridht a, do O, b6’
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Diefer Nicklas Jimmer hatte nun, todbrend feines Frank;
futter Biirger: und Meifterredyts 9 Kinder geseuget. Unter
diefen fudhte Lambere dimmer ~als ein Burgers - und INei-

1756 fterefobn, im Sabr 1756 um das Burger - und Steindeckers
meifterredit ju Sranffurt an.  Die SteindecFerjunft feste im
aber- die Eigenfhaft der Fatholifhen MNeligion , voorin er yon

55, 3un. feinem BVates ckgogen war, entgegen 5 worauf #hm audy yoirk:
lidy fein Gefuch vom Etadtrathe abgefhlagen wurde, Bon
viefem abfchidalichen Defrete appeliicte fambert Simmer an den
bochftmreigl, Faiferlihen Reichsbofeath; wovon dem Magifteas

16. Aug. ¢, guerft um Bevidht gefcheieben vourde. —

Stvabem Beriht erbot. fich der Magifteat, die Sade i

r757 einen‘_%etglei‘d)_einaylgilrm, und die Steindecferyunft dapin 3y

To, Syan. Vermogew, daf fie den Uppelanten Simer alg thren Mitmer.
fter yie feinen verftorbenen Vater antiebmen und erfennen folte,

Der Faiferliche Reidyshofrathy, vefEribirte Hierauf, daf der

xx, Yug. Whaiffvae fich des Lambert Jimmers, erbotener mafen
annebmen folee. . Der Magificat befolgte Diefes,  und ber

14. Ro. Vergleidy Fam theils unter den ndmbidhen , ywie dev Nicklas Jim:

] merifdhe, theils unter beffern Bedingungen ju Stande, indem
fambert Simmern die fehrung fremder Jungen nidht gany vers
faget, fondern nuv auf die jedesmalige Genehmigung der Rathss
+ Deputirten 1iber das Handwert eingefdrdnfet rourbde,
. Uuf den dartiber erfatteten BVericht, reffrivivte endlich der
Faifectiche NReichspofrath im Jahr 1-58 ven-3aten. Majen,
s Daf Dderfelbe nunmebr die Gefdwornen und Meifter des.
» Steindecketbandwerfs o Auf: und Annahme Des Uppel:
» fanfen fambert Jimmers, in ibrHandrwerk auf die oon fez
» hem Jimmer felbft frepwillig getbane~Crfldrung anbolten,
55 {oll. 9 : :
‘Sotdhergeftalt Fam andy fambert Simmer jum rubigen By
fitse wnd-usiibung des von feinem Bater.erlernten @te})nﬁegfeyf
3 - ~rey -« ane;z ,
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bandwerfes nnd anererbten Burgers und Meifterrehies ju
Srauffurt. S, den angegogenen AppellationsLibell §. 42, —
44. fit. C. und bey demt magifivatijhen Beridit it, A.B.C.

§. 4

Jobann Niller cines Burgers gleidyes Natnens - und
Elifabeth Meckers aus Aoln, der das Steindeckerhonds
werk in der Cryftift Eolmifchen Sandftadt Lins sinftig gelernet,
und feine Wanderjiahre gehorig evftanden, audh ju Frantfurt
felbft meprere Sabre, bey Des perfrorbenen Nickad Jiinmets
Witwe und Sohne als Sefell "gearbeitet, folglich audy die 3w
Sranffurt Gbliche Muthiahre Nberfliifiig - ausgebalten bat; vers
fobte fidh im Sabr 1769 in Gegenwart goeenecr Jetigen , mif 1769
ter Nucklas Jimmerifdhen Jochter Wariane; und nadber afs
diefelbe geftorben war, mit derfelben nod) lebenden. Sdhvwefter
Raroline. Durd) diefes Verlobidif mit einer Biirgers: und
Meifterstodhter- glanbte Jobann - Mider- eirfen- vechtlichers Unz
forudy jum Biieger s und Meifterrechte yu FranFfurt ju pabenn,
&r meldete fich Daber bey dem Magiftrate darum, 9. May.

§ 5.

Diefer vérwieh diefes Gefudy gewdhnhichermafenn an dag8. Jum,
Sdasungsamt jur Unterfuchung ; wobey denn Johann NGl
Ter feine Geburts; fohrz und Wandeérbriefe geblibrend vorlegs
te, — Die dabey erfhienenen Steindecferjunft Gejdhwornen
ftellten des Supplitanten Aufnabme in die Durger:
fchafe der ObrigEeit lediglich anbeim, dem Gefude des,
Meifterredites aber fagten fie entgeaen, daf auch ju Koln Feine,
evangelifdy futberifche Gefellen in das SteindecFerbandiwert als
Meifter aufgenommen wider, Dicfen Einwand und TBider- 29;Fun,
fpruch toiederholten fie in einer befonderen an dem INagiftvat,
gevighteten Votfeliung ; wel;?e demmichit dem Supplifanten

_ . ¢ = juv




G )

gur Sernebmlaffung mitaetbeilef wurbde, Dadurdy wusbe dbic faufz
babne jueinem formfichen progeffualifdhen Verfahren erdffnet,

5. 6,

Gefchich Der Supplitant Miiter etiviederte darauf den ro. Sulii
teimBe- p-6q, durdy fein Berlobnif mit einer: Srantrurter Steindeckorss
vidte.  ynp Braerstodyter habe er ein woblerworbenes Redyt yur Biiez
gerz und %teifi‘er;i’lnnnbme; um fomebr, ofls feine Geburtss
ftadt Réln aud) ein Gleiches gegen Sranktfure beobabhte, inz

Dem fie Fatholi|che Biirgersfobne aus Stonffurt audy ju Biivs
gern und Meiftern annebme, wie denn wirklich vder Biieftens

binder Daumaarener ous Srankfure das Bivger  und Meiz
fteceecht su K8l befise,
,§. -

Yuf Sfteves Erinnern usd Ungeborfamenntiage Fam o nds

27. Nov, lich dag Handrwerk den 27ten November: mit foiner {hliehlihen

- Bernehmlaffung ein; worjn es fagte, -daf, weil. Koln Feine

tutberaner 3u Biirgern und Meiftern annehme, das erfoderliche

Regiprofum nidyt erwiefen fepy  Audy habe Jobann Miider
nidhts, als fein erlerntes Handwerk, im Bermogen,

§. 3. - :

€Endlidh, nahden unterdeffen 3ween andere Meiftersfon.

1770, ¢, 3u -Biirgern und Meiftern 7. Do IRAMerifdhen  Gegen:
13unii Yorftefiungen ungeacdhtet , fedoch mit der obrigfeitlidhen Ve
Frung angenommen worden , daf wenn bdie gegentvdrtige

treitigfeit demndehft ;u Miers Bortheil wiirde entfihieden

werdert, alsdenn ihm fein Plas vor diefen beeden Gefellen an
gewiefert weiden und offen Bleiben fotlert, fo erfolgte nun den

T2ten Junii 1770, bor-Magifieatefding; . - - 3 ot
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» In Sachen Johann Miiters Steindecersgefellen: von
s Kdln am Rbetn, an einem , entgegen die Sefchywornen des
» Biefigen Steindecerhandiverfs, am andern Iheile , ift auf
» benderfeitiges Un - und Vorbringen der Befcheid ; _ TWird der
» Jmplorant vorfommenden Umftinden nady mit feinem Biivs
s gers und Meiftergefuche fhlechterdings abs und gur Rube
D) ”t’fmi?feno

FOSIRS T St SR Y

§ 9.

Bon diefern Befdheide appeliicte Sobann Miitler i gefepliz 1970,
her Friff 5 und flhree audy feine Berufung bey dem hodyft: 19. 22.
preifl. Kaifecliden ReichsFammergerichte gebdti ein, Unf die 30- Sun.
tibergebenen Befhiverdefitbrungen , weldhen fub Lit. D. ein 1 Sept
Atteftat vom Magifteat su Kdln bepgeleget war, faut-deffen daz
felbft qudh Frankfurter Biiegerofinder, nach der Stadtfdlnee
Qualififation angenommen werden , erfamite das Kaiferliche
R. Kammergeridht  vorderfamit ein Sdreiben um Bericyy,
Diefen erftattete endlicy der FranFfurter IMagiftrat der 7hen 1991,
Mdry 1771, und bebauptete darin, daf der eingelegten Bes 7. Wirg
rufung die Cigenfehaft einer Polizen: und Regierungs : Sadye
im Weg fiehe; mithin diefelbe nady dem IR, U. 5. 106, hicht
unter die Gevichtsbarkeit der fchften Reichsgerichte gebore, An
fey die Steindecker Junft bereits fberfonet; und ftehe obnedies
bey der obrigfeitlichen WWilkkipr, jemanden das Birget ; und
Meifterrecht gu verfagen, oder audy gegen Der Jtinfte Willen
gu berleiben, - Havptfddlich aber gehe das Reztprofum von
Geiten der Stadt Kol ab; weldye Eeine proteftantifdhen ez
fellen gum Meifterredite gulaffe; Ja ! ein Steindeckeraefelle;
welder ju Franffurt das Handwerk gelernet, yoerde ju Koln
nidyt einmal fitr uinftig paflicet, und Eein Fremder angenoms
men, der fidy nicht nach den StadtEdinifhen Grundyefesen
und Junftgebrdudien legitimiven Esnne, — Das vort dent Az
ellanten angefifree Frankfurter Stadt Grumdgefel, ?eld)“
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oetmjenigen , det eines Biirgers AWite oder Todter heutathe,
‘Das Biirgerrecht guficheve, erfodere audh ausdriictidh babbnf?
te Perfonnen. Darunter Forine der Appetfant nidht gerechnet
yoerdent, in dem er angegeben, daf fein WVeririogen nebft der Proz
feffion nidht yoeit von'200;, flxentfernet fen:  Dev fiingfte Neiche:
abfdied rechne felbft §or1g.” diejenige unter Dies Urmen , Deffen
Bermdgen fich nicht Nber 2000 fi- erftrece, — Su Wenlnr M
fe jeber neu angebende Birger, wenn er gleich eine Blirgers
Witwe oder Tochter Keurathe, dodh 300 . baaves Bermdgen
augeben, und alsfein eigen Befhrodren: Es werde alfe wobl
denr Magdiftat gu Frankfuct die Befugnif siifteben,’ denidnigen
auch als Unpermogend mit feinem Biirger s und Meiftervedytagefu:
the absurveifen, der nidhts, als feine Profefjion befise 5 befonders
a jeber gemeine Biirgersu Franffurt 300 fl. ith Kapitaf verfdhds
yon miiffe..— Ueberdiefes babe die Steindéckers Jrnung, feit
Dee grofen Kivdyen FReformation, vot, ein, und nady detm Eut?
fheidungsjabre 1624, Eeinen, ~als a, & Berwandte  Mits
glieder aufgenommen, gum Meifterrechte und als. Gefdyworne
. oder BVorfteher sugelaffen , Gefellen und Jungen balten Taffen.
Dot Magiftrat:habe alfo fber diefes ratione ecclefiaftici igedn:
perte Polititum ,” in weldyem fonfi-alles nady §: 2.und2g: Aet'
5% Deg Osnaby, Friedens bey' dem Suftaride des Eutfdeidungs:
 giefes gelaffen-yerden foll; fidh nicht binausfetien Ednnen 5 um

ioﬁvmiger; e deutlicher und geiindlicher die: Juriften Fafultd;

on juiGodttingen . Tlibingen und Giefen die ibnen dorgelegte
Jeages : : . ug v -
S 4 6 Batfolifihe Hardwerfegefellen in einter evangelifthen
55 Revchsftadt, woie Frantfut, nady dem weftpfapl.” Frieden
55 begebren Ednnen, ‘Dagarian:fie in jene Rinfte, Yoorit it .
5y 1024 U, bisher »Eein. Eathofifcher IMeifter geyoefen , 0es
sy naftwidesfpruds ungeachtet, gum Meifterrechte avfrehimen
wiiffe, 1 mit Neirt beantwortet pitten, — Nady den’ Begeif?
fén des: deutfchen Rirdpenfiatorechtes fen Rranffuct eine pur
coangelifche Teicheftavte Gfeichrvie die Fatbolifshen :Ginwoby

ney
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nev einer evangelifthen Reihsftadt nady dem §, 29, Act. 5. des
2B, §F. bey dem Juftande bes Entfdyeidunasgieles, mit Vorz
theifen-und Befdywerden gelaffen werden miffen: fo miffe {idh
aud ein fatholifcher Handwerfsgefelle gefallen (affernn, wenn eis
ne Jnnung einer evangelifhen Reichsftadt aud) bey dem Juitans
De Des Jahrs 1624 3u bleiben verlange, und nur ihre Religionss
verwandten u Meiftern und Gefibroornen annehme, — Dies
fem ftebe der §. 35. Art, 5. des TV, Friedens nidht entgeden.
Den diefer §. handele mit den §§. 34.36. 37. von Ddenjenigen
Gevechtfamen , Deven fich alte Unterthanen Deutfhlandes von
ven drepen NReligionen , wenn fie aud) einer anderen Relis
gion , als die fandesherrfdhaft wdren , und gav Feine Neliz
gionstibung im fande bdtten, dodiwn alfen Orten gu erfreven
baben. Davunter fepn nur Hanbwerfsgefelten und febhrjun-
gen 3y verfteben, — Diefe Auslegung fodere das im §. 35,
Art, 5. des O. F. gebraudhte Tort Nullibi., Und wenn
daben gar Feine Ruckficht auf das Entfdheidungsiabr ju nehmen
fep: fo batte die Sadhe der U. K. verwandien Kaufeute ju
K6ln wider den Magifteat dafelbt fiir jene fhlehterdings ent:
fchiedenn werden miiffenr.  Da aber thre Klagen vnterm 22fin
Hornung 1716 von dem RKaiferl. Reidhsbammergevidhte an die
Reichsverfammlung verviefen worden; weil jene in die Ausles
gung des Weftphdlifhen Friedens : Jnftruments -einjufehlagen
fhien: fo boffe der Magtptrat, daf audd diefe Kiagfache vou
dem Kaiferl. ReidysEammergerichte ab und an den Reichstag
toerde perwiefen werden. — Die von dem Appellanten anges
fubrter Bepfpiele (§. 1. 2. 3. bieroben ) Ednnten demfelben
nidyts helfen ; indem der Steindeckermeifter TJunt blos dus
Armutd Fatholifdy geworden; die Sache wit LYicklss Sinw
mern verglichen ; das Biirgerrecht Lambere Jimmern abee
angebobren geyvefen fep, &, den magiteatifhen Bevidht in
iefer Sade, 5

B §. ¥0-
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§. vie,

Auf diefenr magiftratifhen Bericht, und nadydem derfelle
durdy einen ftandhaften Gegenberidht, voovon bierunten (§. 15!
folat:) das Wefentliche vorfommen wird, beantwortet war;
1778 {ind endlid)y unterm 17. July 1771, bie gebetene Appeliagions:
s ft‘["})togcﬂ'e volig evfannt worden.— Nadh derfelben am 16, OF
16. Of. toper 1771 gefihehener Roproducktion, erfdyien groar ein vou
vem Steindeckerhandoerf bevolbmdadytigter Anwald , aber ohre
cinte Epgeption gebiibrend eingubringen, Und nachdent ev duvefy
1772, Yoiederholte Acktorien vom sten $Horhung und 1oten April 1772.
10. Hpr. Dagu angewiefen voar, fubmittivte er unterm 22ten und 26tent
22.1.26. Suny deffelben Jabres fatt einer Erseption , fhlechterdings
i auf die vorigen Ackten und den Jubalt des eben erwdbhnten mas
giftratifden Beridhts , auch auf die dabey fub Lir. A. B.C. 1bets
gebenien s, - und in Sadyen des UFauergefellen Whillers 3u
Zrantfurt, gefertigten drey Gutachten Dee Suriften Fafultdten
1 Gottingen , Giefern und Itibingen mit der Bitte, diefe Saz

she an den Franffurter Stadtmagifivas guriet su weifen.

§. TI.

Darauf fubmittirte der Jopann Milerifdhe Anwoalt gleidy
falis tum Sprudbe.  Nady einigen Regeffivungen blich die Sa-
he bis in Das Sjapr 1784. ‘ohne weitere Berbandlungen liegen;

. endlich dér Anwalt der Steindecersunft den 15ten ANow,
15. Nov. 1784. eine Jornifche Differtation von dem Entfdyeidungsjalyz
re file die Stadt Frankfurt nachfdyod 5 eldye ver Miillerifcye
Anywald des Herrn Frany Jofephs Reichsritters von Albini
Differtation von demfelben Gegenftande, aud) die neeften K.
20, Dec- K Oefterreichifdhen Tolerans - Edifte entgegen feste. — Nadyz
dem fidy der appellatifhe Anwald auf die Kaiferlichen Refos
[utionen berufen, (aut deren yu FranFfurt das Burgerredht Fei
nen Fremden geffattet werden folfe 5 deren Dbtnge%ttmufbm
- ronks
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Grantfurter Burgerstindern nidt cin Gleides geftattens be: 1785.
Dauptete der INGlerifhe Anroald , daf diejes gefoderte Neyis 1o Jdn
profum fid) nidt auf Religion und JHhandwerEsmeifter:
fchaft , fondern nur auf eine allgemeine Oualifitation

sur Durgerfchafe begiehe.  Ant dem Burgerverein Edune e

der der detofratifch germjchte Magiftrat, nod) weniger einige
Sunftglieder , eigenmddhtig eine Aenderung treffen , oder den
Appelfanter dadurd) fein erworbenies Recht entyehen. Aenn

Der Fall jwifden Frantfurter und Kolner proteftantifthen Biiv:
gernywdre: wiivde fich nody ehender von einem RNegiprofumfpredyen
faffen. Dev Eatholifche Appelant Miiller wolle aber ein Fas
tholifhes Burgersz und  Steindeckermeifiers MdAddhen Heuras
then; und diefes jenem fein angebobrnes Vurgerz und Junft:

recht bringen.  Der appetatifche Wider[pruch fey alfo blos als

e Uebertrettung und Verlesiung des redhtsfrdftigen Reidhs:
bofrathsfonflufums vom 3ofen Majen £758. (. 3. bievoben )
dngufeben,

Denfelben Tag beranb aud) der Stadt Frantfurter-Agent 1o, Jin
eine Jnterventionsfhrift namens der Reichaftadt Franfiuct,
it der Bitte den Frankrurter Ratbfchluf vom 12, Juny 1770,
au Gefdtigen, und den Appelanten in Die Koffent ju verurtheis
Ten, Audh fief Jobann INulers dermalige Verlodte Raroline
Jimmerin den appellantifdhen Anwald in ibrem Namen exfdheis
fnen, und alles von ihrem Brdutigam und ifrer feligen Sdwe:
fler bisher verhandelte genchmigen , und-als ibre eigene Redyts,
fache erbldaven, — Worauf, nach einigen NRegeffen, endlicy fub-.
mittivt und um den’ Sprud angerufen ward,. S, das Katwz,
mergeridhtliche Profofoll in diefer Sadde.

B 2 §e 13.
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Nady diefer vorangefdhickten Acktenmdfigen Erydblung,
worin (§. 9. bieroben) affe Griinde des Frankfurter Mas
giftrats und Steindeckerbandiverfs im Wefentlichen vorgeFom:
men, and fonft aus den Franffurter DrucEfdhriften und Redytss
gutacdhten vom Jabt 1769, und 1770, in Sadyen des IMauerges
felfen SYoh, Chriftian Miillers gegen die Mauvermeifter Jnnung
und die Reicheftadt Franffurt, vorhin fhon beFannt find; fras
get es fich nun, was ift Redytens in der [esten Sache des Steins
veckeragefetien Tfobann Whillevs und feiner Braut, Kavos
line Jimnierin, ;

Had poar L {mc{:s den allgemeinen Gefesen Deutfch:
ands ?
11 nac der Stadt Srantfuvtereigenen Vevs
faffung? :

S. 14

Febtli- Beyy Eroreerung der Iten Frage [ABE fich woieder fragen :
de b- Sift dicfes Nohann MMillerifde Biirgerz und Meifterrechtsgefudy
band-  eige blofe Polizey und Regierungsfache 2 It fie eine Meligionss
fung-  fache? ober wenigftens ein PolitiEum ratione ecclefiaftici mu-
tatum? $at das Entfcheidungssiel des A, F. hierinn Statt?
Bon was redet der §. 35, und die Furg vorhergehenden und nachz
folgenden §§. art. V. des Friedensinffruments ? Bon was die
§. 2, und 29, dafelbft? — Bas fiir ein BVerhdltnif baben bie
Achrer und Kotner Kingen der A. K, Verrwandter gegen die Maz
giftrate, mit der gegentodrtigen Sache? Bey der Ilten Haupts
frage werden die Nebenfragen vorfommmen: Loie lauten Die ez
bet gehdrigen Jrankfurter Stadtgrundgefese? — treffen die aufs
geftelten Refuonfs hiev ein? I Frankfurt eine puy evg‘ngé)lifd)e
: =0 eichsz
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Meichstadt? Wieweit find die Katholickers dafelbf im Befise
der Jeligionstibung ? der Biirger und Meiftervechte ? insbefon:
beve bey Der Steindecfersunft 7 S diefe tiberfeset 7 Steht dem
Cteindecfergefellen Jobann INGller der Ubgang des Vermogens ?
Stebt 1hm der Mangel Ves Reziprofums von Koln entgegen ?—
Die Abbandlung and Beantroortung aller diefer Haupt 7 und
Jivbenfragen wird die endliche Entfcheidung diefer Sadhe leicht
madhen.  RNun jur Sadpe! : :

§- 71 5%

A) Dev Stadt Franfrurter Magiftrat bat forwobl in die: I Was
fer, alsin der Jobann Chriftian IMilerifhen Sache, in feizift bier
nen Berichten , Creptionen und interventionen , immer be, Nech:
bauptet, Daf die Bilrger 2 und Meifferannabmen blofe Polizen: u;ﬁ;%m
und Negierungegegenftinde fepn ; dabey aber vergeffen, V0f aligenei
ev Diefelben dod) yoie Juftizfachen,: in'einem ausfibrlichen proznen Ge-
seffuatifchers BWorfabren , behanbdelts (§. 5. — 8. oben) ‘anch: fesen
felbft Sfters eingeftanden habe, daf das Biirger - und Meiffer, Deutch-
recht den Biegers - und Meifters - Kindern angebofren fey 3 IN0eS ¢
(5. 9. am Enbe bierob,) — TWWenn Ver- Heffentaffelifhe Ge-
fandte bey dev Weftphdtifchen FriedensereFution im Sabr 1650,
offentlich gegen die Stadt Aachen bebauptet hat, ,, vaf das
5 undifputirliche Reche der TTatur das Burgerrecht
» von den Aeltern auf die Rinder brirnge, und die dars
5 ausentfpringendealigemeine Obfervanyin dem gangen vomifehs
» Deutfchen Reiche, gumal in allen evangelifchen dentfcben:

y Reichsfiadten, viefen Sap beftdtiges es daber ein yners
» bérees Ding fegn wiitde, yoerin den Kindern allein wegerns
» der Religion das voi ibren Aeltern anererbte Miirger:
» veebt, mebern den Sffenclichen Sunfeenund JHandwer:
5 Bern, widerfprochen und verfageerden wolte: ™ *)fo
B3 5 Fann

(O )

%) Acta Execut, Pac. \Weﬂp}'xal.b Tom. IL, pag. 517.
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, Farm gewiff su Franbfurt, wo desfalis nod Hefondere Verz
5 trdge und reichsgerichtliche Erfenntniffe dDartiber ywifdyen dem
» TMagiftrate und der Viiegerichaft im LWeeg fehen (§. 42. folg.
i, bietunten); die Unnahme der Burgers » und etferstinder
55 i1t Die Burgeefhaft und Jnufte feine blofe Polizen s und Res
, giecungsfadhe fepen, nody weniger von der blofen ABiufiibe
» und Gutbefinden des regterenden hodhweifen Stadt ; JRagis
5 ftrats abhdngen, = _ , :

-

[T}

¥

§: 16w

IBas dDer FranFfurter Magiftrat aus dem §. 106, o3 J.
R. A, fiie fih anfiibren wil, daf 5, wenn Saden, die dent
5 bey einem Stande insgemein eingefirbreen-gueen Polis
» 3eysunfe und Handwertsordnungen anbangen, durd);
» Yppeliation an das Kaiferl. R. Kammergesid)t gesogen vwers
-5 Dett wollen, Dex Richter,” ehe er die Progefie evbennien, jedes
o Drts Dbrigeit vernehmen, und des gemeinen Lefens mit
- einfaufendes Snteveffe mit feinen Umftdnden wobl ervigen,
» - Vorpebmlichabetin dergleichen Sadhen Eeine Jnbibition feidts
w lich etfennen , fondern foldye Sadyen ab: und an des Oyts
.y Dbrigfeit, als die obne das die Gewalt Habe, dergleichen
» Statute nadh) Gelegenbeit der Jeiten ju yotedereufen , und ju,
» Andern veryoeifen foll: ** Ates, diefes hat bivr nicht die gez,
vingfte Unwendung,  Denn diefes Reichsgefen gielet ausdrict:
lih, wie es felbft faget, 5, 3u Abfchneidung des in den,
» Reichskonftitutionen [0 bodb werbotenen Aufrveis.
» bens, und Scbeleung der Neiffer und Gefeller, und.
» anderen Ungelegenbeiten, * welde yider jeden: Orts.
» bergebracdhte verntinftige und den Reidsfontitutionen nidt,
- ungemdfe vedhtmdfige Ordnung laufen; 2 yoeldyes: gewif bier
ver Fall nicdht ifte Denn wo iftin der Jobann Milerifden Saz.
che gin perbotenes Auftreiben, Sehelten oder andern Unordnung
und Wngelegenbeit? oo eine Heraebradyte redytmdfige Ordnung?

+ Y e Bea R R
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woeinr Infereffe Fes gemeinen Wefen, o dabey vetlehet vodie)
porbenden? Und twenn qud) diefes alles wdre, fo ift dody den
Reichagecihten niche [chlechrerdings vecboten, dariiber Pro:
seffe su erfennens fondern ur befollen, fetes Orts Obrigheit
bartber vorderfamft su vernehmen , weldes audy um Uebers
fluffe bievoben (§. 9. ) beobadytet worden ift. ‘

N 2

So wenig maw fbrigens audh einemr Reidheftande obet
Dbrigfeit die Befugnif widerfpreden will ; eine Angabl der
Bunftgenaffen.uach den Erfoder 2 und Bedtivfniffen jedes Ortes
veftsufegen , oder aud einen Befonbgrs gefchickten frembden Handz
werfer fiber diefe Jabl, audygegen den Willen einer Junft anguz
nebmen 5 fo wenig fann fid) der IMagiftrat ju Srantfurt hiee
auf Den Reichafhiug vom Jabr i731. §. 13. berufen; indem
Das SteindecFerbandivert ju Franffurt weder gefchloffen nody
uberfeget ift, (§. 69, unten) Jobann Diller und feine Brout
aber Eein befonderes Privilegivim oder Begnadigumg vom IMagiz
fivate verlangen . — Hier ift lediglich die Frage: ob der Magiz
firat gu Frankfurt einen Burgers: oder Vesiftersfobn , oder eine
Burgers : upd Meifterstochter mit ihrem auswdrts gebohenen
Brautigam blos aus obrigteitlicher Niacht und Regie:
rungsgewale, dom Birger 2 und Meiftervechte ausfhliefen
Fonnne? Und ob diefe Nusfhliefung eine blofe Polizenfadye,
und nidt gur Erfdnntoif der Hidhfen Reihsgeridhte .gehdria

fey 2 —
§. 8.
€ine blofe Polijenfatbe it dicjenige, weldye lediglich das
gemeinie Befte yjum Gegenftand bat - und-auf Feiner: Seite geqers

die Rechte eines eingelnen Biirgers oder Jnwobners anftdfts
Sobald die Redhte eines dritteren mitunterfoufen , odet gar t;m
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feset werden; fo gebdren fie fdhon unter die Suftigfodyen, und
Eonnen den Grfenntniffen dev bddiften Reichs oder fandesgerichte
nidht entyogen ywerden; wm fo weniger, wenn fie gleidh anfongs
von dein Unterrichtet auf progeffualijdye Leife verhandelt wors
pen find *). Diefes ift die von alfen Rechtegelehrien aufgeftedte,
und von alfen fdndern und Gervichten angenommene febre, —
SWer 1ird nun wobl die Sohann Miilerifhe Biirger s und Meiz
fterannahme ale eine blofe Polizepfache anfeben, b4 fie weder
in die Beforderung, nod) indie Vevlepung des gemeinen Beften
der Stadt Franffurt einfdhldgt 5 ibrigens aber die ywoblerwors
Benen und refpée angebolrnen Rechte des Steindeckersgefelion
MAilfers und feiner Bravt fo nabe angebet 7 —(§. 45+ folg.)

§. 19.

_ @p ift obnehin ein bey den Redytsgelehrten ausgemachter
Sal, daf vie Kinfte, Handwerfer und Profeffionen eme Gat:
tung des Handels und Gewerbes fepn, und Daber nady detn Bo(2
Fervedhte eine aligemeine Frepheit gentefien muffen, mithin die
den 3tinften in fpdtern Jeiten.ertheilten Artickelsbriefe und aus:
{chliefende Privifegien , als befondeve @erechtfame, einte enge
usdeutung haben **). Eine Junft und Obrigkeit fann daber
eifienn Mann , der das Biivger 2 und Meifteredyt Mus dlteren

Statuten mit Fuge fodert, ourdy neuerliche Berfagung des Kons

fenfes jur Bilvger und Meifterichaft nidht unfdbig maden.

Denn jemanden ju einer Profeffion oder Amte. untuchtig erklds

= ten, {
*) Hr. R. ©. Affeffor b. Yeuradt in difl, de cognitione cauffarum

judiciariay quae politiae riomine veniunt paflim.

 Br. v, Zrgmers Nebenf. 1. Th. 4. 200, &. 8. 1K, T, 9. %65,

S. 5. a0
- Mevius P. 3. Decif. 154. : )
#%) L. 5. ff. de juft. et jure. -4 )
Meuv: Conf. pofth. Conf. 63. n. 3 10
Idem Decife L, I, Dec, 56, ne 6

¢
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ten, it eine Gattung einer Strafe, die nicht Statt haben datf,
afs in Den von dein Gefese Deutlidy ausgedriickten Fallen, *) —
Aus allem diefem ergiebt fich, daff die vom Franffuster Magiz
ftrate vorgefdhiiste Cigenfdhaft einer blofen Polizenfache gar feiz
nen Grund habe: mithin des hodhEpreiflichen Kapferl, Reichae
fammergeridyts - Surisdiftion in diefer Sadhe nody melhr, alg*
in.anderen blofen Handwertsfachen , die von den hHodhften Reids:
geticbten fchon abgeurtheilt worden find . wegen den offenbat vers
Iegth Rechten Des Uppelanten und feiner Braut beftens gegriin:
b(t l‘r)'r ¥ }

2

§ 26

B) TWenn die Biivgers und Meifter - Annahmen blofe Poz
ligen - NRegierungs - und Gnadenfachen find, wie der Magifivat
ju Franffurt mit den drepen gedructten Fafultdts - Sutadten
immer Gepauptet hat: fo Fann fie nicht jugleicdh eine NReligionss
fache feyn. — Der Appellant IMMiler bat feine Klage und Bitte
um das Biirgerz und Steindeckermeifterredht auf das natiielidhe
1nd Volferrecht gegriindet, weldyes Niemanden von den Hands
werfern, afs einer Gaftung Handlung ausfihlieft. Ferner bes
rufet e fich auf den gten Artickel des Frantfurter Biirgerver:
trages. Nad) felbigem folen alle Biirger, fie fepen eingebohiz
ne oder eingenommene , bep allen buirgerlichen Redyten und

repbeiten gleidy gefchiiget werden. (§. 47. unten) Aus Ddigs
en Grinden erbellet, was Jobann Muller fMiv eine Klage an:
geftellet habe. Man Eann fie juriftifch wobl nidt beffer , als
conditionem ex lege flatutaria et moribus nennten. Daf dies
felbe von einem Eatholifhen Handwerfsgefellen gegen einen epan:
gelifchen (utberifihen Magiftrat , und- gegen ein Handwerf,
weldhes fidy eines Qlusfd)lieﬁ’ungsgd;tes gegen andere Religionss

; pers

*y Modef?. Piftor. Cdnﬂ Vol. I. Conf, 46. n. 5.
Conf. Tubing. Vol 6. Conl: 9. n. 52.
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pevwondten amnoffet, aeridhtet fepy o machet fi¢ nody lange g
Feiner Neligionsfadhe, voovon der ste Urtickel des Ofnabritggi:
fcen Sriedensfchlufles handelts *) indem nach deffen vedytlicher
Auslegung den Wnterthanen und mittelbaren Eeine audere Reflis
tution als nur in der Religionsibung und Rirchenfaden,
“nicht aber in politifihen b, 1. welthdhen Segenfidnden, angedeis
hen foll 5 wie denn fberhaupt audy Juinfte und Handwerker mit
Der NReligion nichts gemein paben, **)

G 21,

Wenn ein Biirger einer andesn Religion , afls die herefdhen:
e in der Stadt und dem Handiverk ift, aud) feine Profeffion treis
Bet 3 wird in dem Juftande der Relgionsverfaffung nidt das
‘mindefte abgedudert, die (ibrigen Meifter werden sweder dadurdy
in ibrer Gewiffensfrepbheit gefrdnfet, nod yur Verdnderung ibs
‘rer Religion gesroungert, fie leiden rweder Sefahr an threr Ses
‘figkeit ; nodh das fandesherrfiche Neformationsrechteinigen Tadys
theil.— Doch waren diefe Umtdnde der Gegenffand und bie
“@rEldrung der Religionsfachen , weldye der proteffantifdye Neiches
1heil bey Abfaffung bdes §. 124, des . K. A, allein Beyroecken
woolte; wie foldhes aus den Reichstagsverhandlungen dom Jahr
1654., befonders den dabep abgegebenen Braunfchweig: eft-
Bolferibrittel - und Kallenbergifdien Fiirftenflimmen, die grof:
ten proteftantifhen Rechtslehrer ***) bebaupten; twovon der
Bigefanler Serublen faget: 5, € ergdben die proteftantifdhen
,, Ctimmen, daf der §. 124. §. R. U von jenrens Sachen, res
vy De; weldhe dle Religionsfreybeit angeben 5 und dag der
3 Reichsabichied von Eetnen fiquiden, im LBeftphalifdyen Fries
%, dens{diuffe entfdiedenen Sadyen handele, 5y § ,
% : 28y
#Y Henniges ad pac, Weftphal, in proaémio art. §- not. D.
#% Hiller de abus. qui in colleg~opific. germ. vigent. c. 3. §.§. Lit. D.
k%) Piirter Introd. in rem judic. imp. P. 1. L.2. Sect. 2, ¢4 §- 476-

N. 6.
Struben Rechtliches Vedenten LY. 4. AdhandL,
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§. 22, =

Ule yifchen den Heren Fiieften ju Hohenlohn B altenbury,
und Heeen Grafen yu Hobenlohpn Neuenftein , die beFannten
Religions s Streitigbeiten obwalteten , und ber Reighshofrath
nach dem einaelegten Supplifationsmittel, das jum BVortheile
ev feyteren ergangene Erefutions RefEript durdh ein am 17tent
Suny 1749. abgefaftes Konblufum, bis jur Bevedhfigutig dee
Revifions: Formalien fufpendivte: ift in einer, von Seiten dee
Heren Srafen von Hobenlohe Neuengtein, im Dreucke erfdyienes
nen Demonfteation behauptet worben, daf in dem K. R, A, §
124. [¢diglich von den jenigen Sachen die Kede fen, bie entroes
ber die Religionslehren, oder den dnflerlichen Goteesdienit
wufirgend eine 2rt, odet Ehe s und anderen Bonfifforialffrit:
tigteiven 3. B. das Patronatredt, die man-namird ingbefoaz
dere Geiftliche Sadyen nennet, betreffen, wobey yugleid) vas
mal in einem von mebreven groteftamtifchent Frirffenan Se. Lay:
fetliche Majeftdt erlaffenen Jntevseffionsfhreiben ein Gileiches
Hehauptet worben ift. *) — Wie mag maen aun die Uufrahne
cines Eatholifden Biirgers: und Steindeckermeifters afs cine.
Religionsfadhe anfeben?

§. 23

. Gieift aber audy Eein politifher Segenftand , der um der
MReligion Palber eine Uenderung eclitten hatte (Politicum intuire
ecclefiaftici mutatum)— - Was ein joldper politifdher Gegen:
ftand fen 3 oder was die Heren Proteflanten darunter vedhnen
dbrfens biefes (afit fid) ausnichts beffer abnehmen, als den Lot
fen und Gefinnungen des gangen evangelijhen Reichstheiles
felbft.  Das Korpus Epangeliforum faget in cinem Sehreiben
vom J. 17164 an Se, Rayfectiche Majetdt; **) ,, Suer Kays

€2 ferlic
*Y Koenig Selecta jut. publ. Tom. 23. c. T : '
) 3.3 AFofer von deutfchen NReichStagdaefhiften , L. g ¢ 4
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sy ferliche Majefkdf gerubew dabey i allergeredhtefte Crivdgung
553U 3ichen, Daf nidyt affein NReligionsfachen feyen wo direckee
o0 Don Dev Neligions, von theotogifdhen Fragen:, von Kirdhen
v und Schulen und dergleidien gebandelt wird ; fondern audy
» wo Ddie Religion nur indirecFee intrefjivec iff, und
2y Schaden leiden Eann, Yus weldem Fundament allein
v dm O, §. verorduet ift, Daf in der Stadt Yugsburg, in
»y caufsis religionem five directe five indirecte concernentibus
»» -Feine Pluralitas Statt findet, und alfen 2emeern die Paviz
2y tdt genau beobadytet yoerden foll,  Stem daf fowwohl bey alz
4 fen ordinarie alg eptraordinarie Reichsdeputationen, als audd
55 Bey Dent vom Reidyshofrathe erfennten Kommiffionen, — fo-
s gat bep Beffellung der Reidhsgeneralitdt und RKriegsrdithen ,
-y Paritas religionis behauptet werden, »o Yoenn s gleich lauter
25 caufae civiles find,

>

Vet 243

Dag Korpus Evandeliforum halt alfo offenbar nur diejeniz
aen Gegenftdnde file politica ratione ecclefiaftici mutata vel
mutanda, weldye eitten Einfluf in die Religionstibung, in das
brivgerliche oder Kriegsregiment babent, ywobeyy die Religion oder
Religionsvervwandten einen Shaden, Nachtheil oder Bedriicfung
leiden Eonnen , devgleichen die offentliche Wemter, Raths : Gez
ridhts 2 oder Kriegs - Stellen in einem State find. —

SHier ift aber nicht die Frage, 06 Jobann Miiller eine Franks
furter Magiftratsperfon , cin Stadtoffizier oder ettwas dergleie
den, ja ! nody nicht einmal , ob er ein Sunftvsrfteher jomad
werden wolle oder folle, — Als ein gemeiner Bijrger und Steiny
deckermeifter Fann er nie einen Einflug in das Nfeligionswefens,
in die brirgerfiche ober militdrifche Regimentsverfaffung duffern,
nie dev herrfchenden Neligion oder Religionsderyvandien eine Bes
driicfung und Nadytheil veranlaffen. — Wie mag man alfo nue
von weitem feine Annahme als eine Religionsz oder-damit vews

sy \ bundene
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bunderte Sache anfehen? Tie mag man diéfert Fall it jenemn
vergleichen , wo die Befepung eines Geridhts mit Katholifchen ,
welches von-jeher aus proteftantifihen Religionsverwandten bes
ftanden, von dem Kapferl. Reichsbammergerichte misbilliget und
Eaffiret worden *). Gevidhtoperfonen, als Vorfeher eines vz
tes, Eonuen einen Cinfuf in den Religionszuftand , in die Bes
guinftigung oder Bedriicfung der vom ihnen verfdhiedenen Relis
gionsverwandten Unterthanen haben ; aber ein gemeiner Hande
werfsmonn nidt,

§ 25,

C) MWenn die Biivger - und Meifterannabme Sobann Il
fers woebet etne eigentliche Religions 7 nodh audy eine damit vers
bunbdene Sadheift: fo folget jrone von felbft, daf audydas Ent:
fheidungsjabr darfiber Feine Vorfdyrift abgeben Eonne. Dody
wollen wir aud diefes nody aus andern Griinden bevoeifen. —
Das Entfdyeidungssicl bat allein in den Handlungen des TV. T,
Befonders deffen 5ten Avtickel feinen Grund, — Deffen Eingang
faget: 5, Dadie Befdnberden, weldye ywifden beyder Reliz
v Gionen Rurfirften, Siurffen und Standen obgewaltet
5y Daben , meiftens die Urfadye und Gelegenbeit guim Kriege ger
s wefen: fo feyn diefe Befdywerden folgender Seffalt verglichen
worden,”” Davauf heifit es im §. L. 5, swifchen bepder Neligios
s nen Rurfirften, Sirfles und Standen insgefame folf
5> eine genave und wedfelfeitige Gteichheit fepn. > Jm §. 2.
wird gefagts 55 Der Unfang des Jieles jur Reflitution in Rirz
» chenfachen, und was in Rudficht decfelbery inPolitifdhen
o verdndertift, folt der exfte Jdner 1624 fepns folgh alle Rz
» firflen, Sorflen und Stande beyder Heligionen, mit
5y Einbegriffe e unmittelbaren Reichsritterfhaft und wnmits
s telbaren Dovfer, nady dem: Jutande deffelben Tages und

> RE g ‘@"3. T < ”9“"9”
*) L. B. de Cramer Tom. 2. obf. 540. p. 280. in Sachen Leininge

$Heivesheim gegen Frepheryn ::n .ﬁ%lbe%g. % o
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35 Jabres eeftituivet aber wicbereingefenet werden.” Ym§. g,
13. wird insbefondere allein von Dev Refiitution der unmics
telbaren Reidsftddte gebandelt, Jm §. 14. 24. von unnries
telbaven Qivdyengitern, wie es mif deefelben Riicfgabe, Ve
fis ober fonft gehaften weeden foff. Und wenn gleidy §. 25. 26.
auch von mittelbaren Kirdyengiitern gepandelt wird; fo gefchieht
bod) foldyes in Ruckfidht der unmittelbaren Neichsfidnde , wies
weit diefe ndmlid) bep derfelben Befige und Genufe gelaffen wers
den follen. — Am Ende des §. 26, und im §. 27, ift die HKede
von unmittelbaren Reidspfondfdaften; im §. 28. von den
Rechten der unmittelbaven Reichetitterfdhaft; endiich im §. 29.
von den unmictelbaren Reidhsfidten, daf ndmlich diefe {5
fern in Ruckficht dev Reftitution wegen der Refigionsibung und
ber Kirchengiiter, audy der mit der Religion verbunbenen politiz
fhen Sadhen, gleiche Rechte mit den bdhern Reichsftinden gez
niefen follen, — Das Ent|dyeidungsgiel des rten Ydners 1624
gebt affo blos die unmictelbaren unter einander an. IWie
€8 aber zwifchen den Unterthbanen und Herrfdhaften in Ruckfidyt
Der Neligion gebalten werden folf ¢ davon bandelt der IV, &.
Art. 5. 9. 30, — 44. wie felbft der proteftantifdse alte Qoms
mentator henniges *) exfennet, Wie Faun man affo die §§. 2.

;gn[l;- 29, bes B, T, aud) auf die Handwerts und Junfrgenoffene
pichen? : :

§. 26,

Bon den Reichsftddten beift es: Civitates, quae propter
religionem velbona ecclefiaftica occupata et reformata , aggra-
vata funt in flatcom : 1. Januarii 1624. reponantur. 9ie Fonn:
den-aber Untecthanen, Handwerber und mftaenoffen, reicha;
ftddtifdhe Kirchengiiter weg 7 und einnehmen, die Religion téfore
miten? — Diefes fatten allein unmittelbare gegen ibres Gleis
then untecnommen,  Diefe find alfo audy allein gegen einander

s o nah
*) Medi‘ad I, ad arc.. 4. ad proaem. et §. 2
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uadydemn Juftande des Entfheidungssieles ju eeftituiven. — Daf
bis gum §. 29. blos Yon Unmittelbaren, iy §i 30. und folgen:
den aber pon Mittelbaren die Rede fey ; seiget das Abtheilungs:
wort deinde, womit der §. 30, dnfdngt, — Und da audy 1m
§. 31. ein gany anderes Entfdyeidungsgiel, als in dem §. 1+ —
29., nsbtiiliy bier det erfte Sdner , und dort das gange Jabe
3624, veftgefenet ift : fo Eonnen diefe greperlen Qiele nicht von
einerlen und denfelben Perfonen vevfianion werden, wenn fein
Widerfprud) berausfommen folf, — AWenn man aber das Ges
fes fo verflebt, dafi die Reidysftdnde und NRitterfhaft die Kivs
chengliter und die in Hnfebung der Refigion verdnderte Regies
rungsart fo, yoie fie fofdye den xten Sydner 1624. befeffen, bes
falten ; bingegen thren Unterthanen die Religionsribung, wie
fie biefelbe in etnem Theile des . 1624, irgend gehabt und ges
1ibet baben, laffen folten: fo ift diefe Yuslegung gans naticlidy,
und dem Sinne und Sufammenbange des Jriedensinfiruments
mdyt guvider, fondern gany gemdf.

§. 27

Qn der That war e8 aud) bey Schliefung des Friedens die
Mepnung dev hoben Friedeasitifter nidt, den Unterthanen ein
gewifies NReftitutionsyiel in politifchen oder Regierungsfachen
ipirdwinent,  Die a. £, BVerwandten Stdde trugen jibar in
dbrev Erfldrung vom 27, Horn. 1747, davaufan, daf audy Fie
Muterthanen in den Juftand des §. 1624, fowobl in Reliz
gions ; und Rirchen : alo politifcben Sacben, bergeftelet
oerden folfen. Die Kapferfihen Gefondten aber wbergiengen
in ibrer feyten Gegenerfldrung im Mdry deffetben Jabres diefes
-Begehren der Profeftanten volig mit Stiltfdhroeigen 3 oder wols
e viekmebr, Daf in diefom Punfte alfes der WWiLEiThr des fans
degheren berlaffen bleiben folte, — Die proteftantifdhen Stdnde
Beftunden groardaraufnod immer auf Hhrem vorigen Unteage. <=
Die fatholifhen Stinde willigten endlich dorin ein',ub‘;ﬁ- die

TT 8 _ Muters
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Unterthonet mit der Religionsibung in den Stand, tworin
fie im J, 1624. gervefen, vwieder eingefest voerden mogten. Aber
in Rirchen - und politifchen Sachen gaben fie nichts nacy
Nach bin und wieder gervedielten Sdpen blicben bende Theile
auf. ibrer vorigen Mepnung beftehen. Endlich im April fegten
die Kapfeclichen Gefandten einen Auffag dardber vor, worin
ben Proteftanten ibre Foderung, aber blos in Religions ; und
Rirchenfadhen, einqerdumet; die politifhen aber mit Stills
{chrveigen tibergangen wurden, Dennoch wolten die proteftans
tijthen Stdande nodh immer diefen Sap audy auf politifdhe Sez
genftidnde filc Untecthanen ausgedehnet wiffen, — Al aber die
Katholicken nidht weiter widhen, nahmen endlidh.audy die Proz
teftanten den Kapfeclichen Auffas an. ™) iDmaus entftanden
nun die §§. 31, 32. und 33. Urt. 5, des AW. F..worin blos
von der Religionsibung und den dagu geddrigen Geiftlichen,
Airdben, Schulenu. d, ol. die Rede ift. — Was aifo den
Unterthanen bier nidyt ausdriiclidy eingerdumt ift; . diefes ift
ipnen nady den fo lange und vielfdltig vorangegangenen Bers
gletchsunterhandiungen oer&agetmorben. Und diefes ift bie Neftis
tution der Unterthanen in Polizepjadhen nad) dem Normaliahre.
§ 28.

@ben diefer Mepnung ift felbft der proteftantifdye gelehrbe
RKammergerichts Affeffor von Rramer, weldher faget ™). ,, Das
» Entfdyeidungajabr gebt nach dem Fricdensinfirumente Art, 5.
s> blos die Religionstibung an; und ift fein Regulativ in Polis
s sepfadhens als nur info fetne gedadyter Osnabriiggifdye Friee
s Den desbalbent Flare YTaas giebt. — Dicfes Entfchei:
sy bungsgiel hat nut groeen Hauptgegenftinde, ndmlidy die Kirs
» cbmgutet und Btel;gwnsfret)bett Diefer %mbmafcb&xiﬁ Yer:

ngt
") De Meyern act. P.. W. Tom. 4. pag 95 123 142 157 170 186

199-. §15..516. 522. 542548
*’) In fqpplement opufcul, p. 515. -

-
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"5y Bdnat (berbaupt die Herfeltung in geiflichen imd foldheénwelt:
1y lichen Dingen , die dev geiftlichen Sadyen wegen abgedndert
‘s, toorden, Dieweltlichen Verfaffungen, BVerhdltniffe und Ge:
Yy, rechtfome follten alfo jroifchen ven bepderfeitigen NReligions:
Yy theilen nidht Giberbaupt, wie die grween geiftlichen Gegenfrdns
155 D¢ aufden Fuf gefeset werden, wie fie in dem Jiele geftanz
s> Den battens fondern die Proteftanten verlangten nur, Dof die,
5 nadh dem 1ten Jdner 1624. im Kriege, vom Kapfer und den
s Eatholifdhen Stinden , gemachten Abdnderungen auf den
s Stand des 1ten Jdners 1624, wieder gebradyt wiirden. Weis
wyy ter find die weltlichen Redhte, wobey webder geiftliche Perfoz
» nen nody geiftliche Gegenftinde mitunterfaufen , diefermn Siele
iy Nicht untervoorfen vorden; wovon der Verlaufbey des vor
‘55 Mepern Weftphdalifdyen FJriedenshandiung Tom. 3. &, 435.
55 und Tom. 4. &, 94. umftandlich su exfehen ift. et alfo
Lyy Die Herftellung auf das weltlicde Jiel des Jabhrs 1624. fudhet,
%y bat §u erweifen 1) daff iber das weltliche ObjeEt, wors
,5 ‘aufer flaget, vor dem wefEpbalifchen Sriedensfchiuffe i
15y te reichsragliche Religronsbefchwerde obgewaltec;
vy und verglichert, oder desfalls ein reichstaglicher Vov:
. bebale gefchebennund 2) daff er unter denen begriffese
sy ey, su deven Vorvtheil etwas verglichenworden iff.”

Nun ift jroar

§. 29v

D) Nidt 3u ldugnen, daf toegen der dnfte und Hand.
woerFer bor dem Weftphdlifdhen Friedenfdylufe verfthiedeny Be:
“fbwerden von beyden Religionstheilen gefiibret, audy diefelber
‘werglidhen worden fepn: aber wenn man den Srund der Ver:
‘bandlungen einfiebt, geriff nicht sum BVortheile des Stadtma:s
gifteates gu Fronkfurt, oder der Steindeckersunft dafelbft, welz
che den Stembdeckergefelien Joh, IMMiiler von dem Biiegers und
“Meiftervedhte ywegen der E)te(:':ggion ausfdlieffen wolfen, — Die-

AWorte
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TRorte des Friedensfbluffes felbf, 1nd bie vorgdngigen BVers
pandungen folfen hiertiber wizder reden. — Sdyon fny RNovem:
ber 1645, beflagten fich vorgiiglich die proteffantifchen Stdnde
befonders die Reichsfadte » ,, Die avrmen evangelifdyen Unters
"5y thanen yotirden g Eeinem Ghrenamte sugelaffen s vow den
Ly, Fatholijchen fandesherrn an vielen Orted von ihren herge:
5y bradten Ehrenftellen , Aemtern , Handwerfern , Handwers
5, Eerrechten und Gerechtigkeiten verdrungen *%. Davauf erwies
derten die Eatholifchen Stande im Degember deffelben Jabres.:
.5 Den Eatholifdhyen Unterthanen gefchdhe von ihren proteffantiz
s fchen fandesbertn ein Gleiches s und in vielen Rerchsftadten,
5 Y00 31 Jeiten des Religionsfricdens die Fatholifhe Religion
5. i1 Uebung gewefen, fepn die Katholifden nunmehr vou dem
5 Rathe, allen ehrlichen Aemtern, Bedienungen, Birgervechte
,» und Junften ausgefdiloffen worden >, — Jm Hotnung des
Syabre. 1646, madten die proteffantifhen € tdinde den Vovs
fhlag s 5, Dieevangelifdyentinterthanen, jefige und Eiinfei
55 ge , miifferr vweder vow ibren Yemtern , Gemeinfdyaften,
55 otmften, Erbfdaften, fegaten, Pfrinden, nod von einis
55 ger Geredhtigeit: ausgefcbloffen , oder in cinige Wege vers
sy Gchtlich gebatten; fordern durchaus Dert Racholicken gleich
5y, fraftivet werden . Die fatholifhen. € tinde antworteten
bierauf im Mdry d. F. 5, Es fey dem Religionsfrieden guiwides,
4 Den proteftantifhen Unterthanen dev Katholicken frey gu flels
oy leny in Do Sande gu bleiben, Denn dem fandesherrn allein
o5 fey diberlaffen , fremde Religionsverwandte in feinem: fande
s> 3t Bebalten , oder ausgurweifens — Aberin. den- Reichafiddten
sy folten die Eatholifdhen Birger, vom Biirgerrechte, Juinften,
5, ehtlichen Aemtern und Ratbsfellen nidht ansgefbloffen feyn >,
Die proteffantifchen Stdnde blieben. auf ihrem Fury vorber ges
meldten Sage s und evboten fich im April, 55 Dof fie ihren fas
w tholifden Unterthanen audy ein gleides NRedht jugeftehen
a tvolten, 7 S Juny 0., fejten fie nodh bingu 5, Daf, wenh
» ¢in Evongelifher in-ein Fatholifh fand fich fegen yoolle, mt‘bm

2
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s Die Belehnung, Biirgerredht und Regeption nidht vermweigert
55 soerden folte”. — Die Fatholifden Stdnde beharteten aber
auf dem exwdpaten Reformationsredste, — Darauvf evfldrten
die proteftantifhen Stdnde weiter im Uugufte: ., Jnusgemein
» aber [ollen die Unterchasen der Religion halber, fie
» feyen evangelifch oder Eacholifch, Eeineswegs
» verachelich gebalren, ibnen aud) die Gemeinfihafs
W te, Sunfren, Erbfcbaften, Legate, Spiciler,
» Siechenbaufer, Pfrinder und andere Juraund Sas
5 <hen, die chriftliche Sepultur, and die freye unges
» [chasee Abfolgung der “Jbrigen verftorbenen Leidy-
» nam, durdhaus niche verwabret, ibnenaud) fonfien
3 Gleiches Reche und Schug adminiffrive und gebals
35 tenwerden P, %)

Niraa: :

Da aber die Fatholifdhen Stande ihren profeftantifhen Uns
tertbanen nidits als die Frepbeit yyemigriven geftatten wolten:
und die Proteftanten von #Htein Sage nidt abgiengens bliebe
viefe Sadye lange unbehandelt fegen,— Endlic) den 3oten April
1647. legtin bie Rayferfiden Gefandten folgenden Huffad vor:
Statuum immediatorum Catholicoruim . . fubditi, cujuscun?
que generis, qui dnno 1624. quacunque anniparte, fola con-
fniventia ufum et exercitium Auguftanae confeflionis publicum
aut privatum habuerunt, retineant id etiam impofterum....
Quodfi autem inter ftatus eorumque fubditos: ... pacta inter-
eeffiffent de publico vel privato exercitio religionis ..., quate-
mus: obfervantiae’ dicti anni 1624. non adverfantur, rarde ac
firmae manento .. .. Illi vero Catholicorum fubditi A. €. ad-
dicti; ‘qui anno 1624. nec’publicum nec privatum religionis
duae exercitiom obtinuerunt. ... Solum vertere » bona venun-
t : D a dare ¢
) De Meyern L. c.. Tom.I. p. 819. Tom. IL p. F67. §27. 528. 553

1556, §57- 570 581. 582. 613. Tom. IL p. 165. 338. 369
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dare et emigrare nullatenus cogantur, fed patienter toleren-
tur.... Sive autem Catholici five Auguftanae confeffionis fuerint
fubditi, nullibi ob religionem despicatui habeantur s mec a
mercatorum’ ac tribuwwm communione 5. haereditatibus .. legatis,
hofpitalibus  leproforiis eleemofinis , aliisque juribus ac commer-,
ciis o *multominus publicis caemeteriis 5 homoreve fepulturae ar-
ceantur , mec etiam quidquam pro exhibitione funeris a fuperfti-
tibus exigatur, praeter cujusque parochialis ecclefiae jura pro
demortuis pendi folita; fed in his et fimilibus pari cum conci-,
vibus jure habeantur o aequali juftitia protectioneque tuti. —
Benn man diefe lejten IBorte mit jener Foderung der protes
frantifhen Stdande, wovon oben §. 29. am Ende Eryvibnung
gefthehen, vevgleichet: fo ift dev lateinifche Kapferliche Auflas
nidhts ale eine Ueberfegung des proteftantifchen deutfchen; und
baben die Kapferlichen Gefandten gang und gar nicdhts aus dem
Shrigen dabey Hingu-gefesiet . als, jene eingefdyaltete Wortes
}ar‘ae‘ter cujusque parochialis ecclefiae jura pro demortuis pendi
olita, :

8. 31,

Die proteftantifhen Stdnde vouften audy an diefern Aufs
fate nidts ausguftellen, als daf fie gwifdyen die Morte nec-a
mercatorum ac tribuum communiene etc. das Bort opificum
cingefhaltet haben yoolten , daf es alfo beifen folte; nec a mer-
catorum, opificum ac tribunm communione. ... arceantur. —
Als die Kapferlidhen Gefandten diefen Jufan fidy gefatlen liefens
febien diefer Punkt berichtiat gu feyn.  Als aber der Auffay des -
Sriedensinftruments von dem Kurmaingifchen ReichsdireFtorium
den Eatholifdhen Stdnden vorgelegt wurdes. wolten diefe denfeis
Benin dem erwdpnten Puntte nicht genchmigen, und nody denw
agten Ydner 1648, von dem im Religionsfrieden geftatteten Res
formationswege feinesivegs abgehen. Die Kapfeclichen Ses
fandten-entwnrfon daber einen newen Yuffas, — Hber nad lang
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aen ABider 2 und Gegenteden vourde endlich, in einer bey den
Shwedifchen Gefandten den Sten Mdiry 1648, gehaltenen Kons
feveny, diefer Gegenftand nach Degebren der Proteffanten
bewiligt, verglichen und unterjhrieben *) wie-dariiber die §§.
30,— 37. befonders §. 35: Art. 5. des O. F: ausfiibrlicher:
entbalten, worin namentlich §. 35. Dem Auffoge det protefiantis
fhen Stdnde und Kapferlichen Sefandten (§,29. 30, hicroben)
von orte ju Lorte gany gleichlantend ift. :

Noraay !

Nady den Worten des Friedenfihluffes Art. 5. §. 35, wolz
ten alfo. die hoben und hodyften Friedensfifter, daf alle Unter:
thanen verfchiedener Religion, fie mogen im Jabr 1624, ¢is
ne NReligionsiibung in einem fande gebabe baben oder nicht,
wegen ver NReligion , Eeinesywettes Herachtet, von den JMinfterd
und Handwerkern fo wenig, als von Erbfthaften, und AUmoz
fer u. 0. g. nusgefdhloffen oder abgebalten , fondern ibnén mit
andern ¥X¥icburgern der herefchenden Religion gleiches Recht
und ©Sdyup angedeihen folle, — Daf alle Unterthanen, fie.moz
gen_ecint Religions-Ererzitium im Fahr 1624. gehabt haben , oder
nicht, davunter verfianden werden, Idft fidy gar nicht begweiz
feln, — Denn der §. 35. beieht fich auf die vorbergehenden §o
20.—34. wo theils von denen, weldye im Fabr 1624, eine
Religionsibung batten, theils von jenen, welde damal Eeine
genoffen, die Rede war, —  Wolte man den §, 35. nidht von
beyden Gattungen, fondern nur vYon jenen, ywovon im unmittels
baren vorbergehenden §. 34, die Rede war, namlich von jenen,
welche im Jahr 1624, Feine Religionstibung batten, auslegen:
fo wiitde man diefen ein mebreves Recht einrdumen, als jenen,
twelche in einem fande gu einer dffentlichen Religionsiibung vers
moge der §. 31, =33+ berechtigt worden find; weldhes widerfina

D 3 nig,
*) De Meyern L. ¢. Tom. 4. pag. §15. §16. §22. §23. 548, 549, 57&s .
. 804+ 928: 962 Tom. V. pag. §38. §70. 571,
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g, - und der Meinung der proteftantifdhen Friedeastifter folbft
widerfprechend ift,  Die Meinung derfelben gieng (§. 20. Biers
obeny) auf alle Religionsverwandte, opme RucEficht einer im .
1624. gebabten oder nidyt gehabten Religionsibung. — Daf
in Eury vorbergehenden §. 34. nur von jenen gevedet wird , yoels
the im §. 1624. gar Fein Religions Crergitium 1m fande gehabt
haben: bevoeifet aifo gar nidt, daf der §. 35. aud) allein pon
venfelben tede.  Denn audy der §. 30, redet fhon von denfels
ben, weldye Eein Refigions - Erergitium im . 1624. gehabt Haz
bert, Denn gegen diefe allgine Eann das §. 30.°qeftattete Jus
Reformandi oder Ausweifungsredit ausgetibet werden, Wensn
fich der @inn-des §. 35. nudy auf den §. 0. crftrectet T ywarum
foll jener nicht aud) diefe mit in fich foffen, wovon indem §. 31—
33. Die NRede yar. ;

§. 3.3,»,

Dag aber der grofe Pritter und andere profeftantifdye Fas
Eultdten, vocldye dem Magiftrate yu Frankfurt fhon in der Jos
pann Cohriftian Milllerifhen Sadye 1hre gelehrten Federn vers
tniethet hatten, (wiewohl fie vother fhon audy den Katholicfen
gunftig refpondivet hatten) aus dem WySetden nullibi cinen an:
Dertt Sinn ergwingen, und den §, 35, Yk, V. des O, F. bHlos
von Handwerfsgefelien und Jungen ausfegen wolen: ift mebr
facherlich als Tiderlegungs werth. Sy dem Auffape der proz
geftantifchen Reichsftdnde (§. 29. -bievoben am Ende) wovon
Der Kaiferliche Auffaty (§. 30. obens) und der §. 35. At V.
De8 Do F. eine blofe Ueberfesung ift, Heift das LWort nullibi,
Feinesweges, Cs follen ndmlidy die perfdicdenen Religions:
Wwerwandten von den Jhnften Leineswers , O, 1. auf Feine
“Weife ausgefchloffen voerden, : <
800 ek audh -aefagt , Das WBOrtdyen- nullibz folf Heifen , an
Beinem Oree: fo teifet Diefes: foviel, als: YOeber an den
Droew , yo.Die Handiwerker ceine Neligionsiibung nnéz?ja‘bt
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1627. gehabt, nody am denjenigers Orten; wo fie Feine ders
gleichen Uebung bergebradyt baben, von welden beiden in dew
vorbergebenden §. 30.— 34., ndmlich von jenen in § §. 31, 32,
33. von diefen aber in §§. 30. 34+ die Rede war,

§- 34

Daff aber der §. 35, ek, V. O, §. nidht forvohl von Hands
werFagefelen und Jungen, fondern vielmiebt von den Biirgern
und ¥eiffern, odev denest, weldye als Meifter in: die Sunfte
aufgenommen‘werden wollen, offenbar und veutlidy veden , bes
weifen die in den BVerhandlungen und in dem Snffrumente fel6f
gebraudyten Worte Uncerchanen, Subditi, Jinfee,. Tribus,
opifex, eoncivis.  Denn vie Sefellers untd Jungen find roeder
Unterthanen, nod N¥itbirger, nodyeigentliche dunfege:
mofferte, die alle Rechte und fafen der Junfte haben, nody audy
apifues d. i, Meifter, wie die proteflantifchen Redytsteprer fel6ft
diefes Wort mit Redhteverflehen, * )— : : :

8§ 3%,

ern ver Refpondent Pliteer dieferr Sinn vou Hand’
voerfameiftern nidht (dugnen Fann, und darow darauf ver:
fait, gu beboupten , dag nur jene N¥eifter bier gu verftehen
fegn - weldhe gerade bey dem Friedensfhiuffe im Sabr 1648.
m einem fande anderer Religion gewobnt, im J- 1624, aber
Darin feine Religionsribung qebabt hidttens fo ift diefes nod un’
gereimter.— Yus den Friedensbandlumgen ift hicroben (§.29.)
geseiget worden, ‘dafj dte Foderungen der Proteffanten nicht nut
filr die damafigen, fondern ausdriicklich audy file die tanftig
protefiantifchen Unterthanen aufgeftedet vordems - Wnd diefe
: Sodes
*) Henniges med, ad I. P. ad hunc ¢, 35.
Hzller de abufib. opific. in germ. c. 1. §. 2. I. 6. not. a:
Struv..Syltem. jurispr. opific, tom, 1. p, 3. th. 3.
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‘Foderungen vourden ibnen betvilliget ; alfo nicht nur fir bie
Segenywart, fondern fiir die gange Jutunfé, — Und darum foll
Dot §v 35, Art. V. O, F. von allen Elinftigen Gefellen nnd Hands
wetrEsiungen su vecfteben fepn, und nidht audy von Eonfeigen
Meiftern? befonders Da er nur von diefen, und nidt fo aus:
defcklich von jenen redef, — - MWenn nidht geldugnet werden
Fann, 0af audy frembde Religionsverwandten, nidht nur Juns
gen und Gefelten, fondern audh Neifkern und Divgeérp die
Sreofdaften, fegateu, 0. g. vermoge diefes §..35. ek, V, O.F.
fur allseit und die ganse Jukunfe folfen und mifjen verabs
folget werden ; wie ungereimt mdgen die blofen Meifterved)te
an Ruckfidht der Snfte auf die verfloffene Ieiten eingefchrante
foetden { — Umfon(t besicht man fidy auf der vorbergehenden
§. 34. Denn diefer vedet nicht nur von denen , weldye yur Jeit
Des B, F. eine von ibren fandesheren-verfhiedene Religion
{chon in gebeim fiir ficky gebabt haben, fondern aud) von jenen,
welhe tn Sufunft eine andere Neligion anniehmen roerden,
nec non, qui poft publicatam pacem diverfama territorii Do-
mino religionem , deinceps futuro tempore , amplectentur et
profitebuntur. —  Nodh weniger thut jum Bebuf der Pritteris
fhen Auslegung Das Wort arceantur , weldyes feiner Meynung
nad bier, aus der Junft ausfioffen heiffen foll. Denn Phit:
ter geftebt felbf, Daf die gemeine BVedeutung des Jeitwortes
arcere {¢y, abbalten; Warum will er demfelben Denn eine bez
fondere und feltene Bederitung bier geben? befonders da die proz
‘teftantifche Reichsftande felbft in ibren aufgeftelten Foderungen
‘(S 29, 0ben) ficy der Worte niche sulafjen, ausjcblieffen,
verweigern, verwabren bedienct aben ; weldse Worte nicht
forobl auf den, der fdhon das Buirger; oder Junftrecht bat,
als ielmelyr auf denjenigen; yoeldher es erft baben will, einen
Begug: fabens : ‘

5+ 36,
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§. 36.

Dag ter § 35. At 5. O, F. vermoge deffen Niemand
wegen dev Religion verachtet, oder von einer Junft ausgefdyiof:
fen werden foll, Feirie Ruckficht auf ein Entfdieidungssicl des
Sabrs 1624, nehme: geftehen die Gtefer: und Godttinger NRez
foondenten felbft, *) mc{d)» flir den Magifteat su Frankfure
gefdyrieben und veren Schriften gu den Kameral 2 Ucften in dies
fer Sadye tibergeben worden find, Diefe Wahrheit Fann audy
von Niemanden migfennet werden , welcher nur die Worteund
den &inn des oft gedachten §. 35. einfeben will;  Denn da ev
ohne Unterfdhied von allen Katholifdhen und a K. Verwandten
redet, fie mogen in einem fande iin Sabr 1624. eine Religionss
1ibung gehabt haben odet nidyt: fo Fonnen die dafelbt gefinttete

Redhte und Frepheiten an Eein Entfdyeidungsyiel gebunden odee

eingefchrdnket fepn,
S 37

Nidht einmal in den pavitdtifjdien Stadten, Hugsburgs,
Ravensburg, Dinkelfpichl und 2)1601(1&), wo tan dody_alles,
was nur von ferne einen Einfluf auf den 3uﬁanb et Religion
und der Negietung Haben modyte, auf eine Gleidhheit gefeset
bat, **) batman jemal gedadht, webder bey dem TWeftphdlifcher

‘Friedensfdhluffe, nodh bey der Kriedenserebution, aud vie inf

te an eine Gleichheit oder an bas \sﬁbl 1624. gu binden, ***)
€ Sal

#) Kortholr {feu Horn de annol decretorio, quatenus in colleg. opific.

. praecipue in reprofrancofurt. conveniat §. 14

@otnnger Refponf.. in Pitters auderlefenen Rechtadfallen IL.BH.
L 0. sefp. 223. tweldhed auch u den Fobann Chriftian Mil-
lmfd;en cEten ubergeben worden iff,
- @icfer Refponf: §. 36. go.
why P. 0. dre. 5.6, 3i—13.
ane) Knipp[child de Civ, imp. jur. et priv. L, 3. ¢ 3 4 1L 42
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Sa! in dem Bibevadher Erefusions: ReyefTe heifet ¢s viglmebr
ausdelicflidys o, Der fieben Stinfte, 3untt und Articfelblidels
5 chen follen hinfithy beobachtet; foldhe-aber nidht in dem Ses
5 tingften jur Ausfdlicffung unb RNachtheil einer oder der anz
» Deren NRefigionsverwandten verfianden, gebraudhet odet ausz

5 gedetitet werden, ¥ — Der Befisftand ift ohnebin von einer
mgm Auslegung, und alg eine Ausnahmne von der Regel ju ez
trachten, yeldye Ausnahme bewiefen werden muf, — Gleidy:
voie Der Unterthan fein im Sabr 1624. gebabtes Religions Erers
sitium gegen das fanbdeshervliche Reformationsredht beweifen
muf: eben fo muf eine Junft, weldhe die Yusfhlieffung einer
Religion Be()aupten ill , gegen die allgemeine Junftfrepheit,
und gegen das in §. 35. Art. 5. O, F. einem jeden Unterthanen
eines fandes obne Unter(chied dev Neligion gugeficherte Junft:
xecht, Den Beweiff filibren, daf fie im J. 1624. wenigftens im
pofitiven Befige gevvefen feyy, anbdere 9}c[tgwnwermanbten auss
sufblieBen s weldes der Steindeckersunft U Jrantfurt aowif
unmoglich fet)n wird,

e " §. 3 8.
- MWenn aber audy diefer Beweif gefiibtet werden Ednnte,
und darauf einer Junft eingerdumet ywerden wolte, einien ans
Deen Neligionsverwandten von fidh ausgufdhlieffen s o wiirde in
djefemn Fall nicht Der fandesbery oder die Reicheftadt, fondern
die Sunft nady dem @nt{d)ewungeaze[ reftituiret voerden s twels
‘dhes doch nirgends den Junften oder anderh Kollegien gugegeﬁm
worden ift. Dem fandesherrn oder NReicheftadt aber witrde dies
fe Reftitution nichts helfen; indem ex Doch einen foldyen Biirger
oder Unterthan nidyt ausweifen darf, yenn feine NReligionsvers
wandte im Jahr 1624. eine Religionsiibung gebabt haben, —
Uebrigens ift aber audh nidht abjufeher, was cinem tande obder
Reidyeftadt fiir einen Unterfhied madhe, ob ein neudrilintetiban,
der Dogh gedultet vbet angenommm werden muﬁ ftg @m Die
ws
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S dufter s oder Shineidergunft unter die Maurer 2 oder fayen:
decker s Ynnung aufnehmen (affe; in dem Falle, daf diefe Jtinis
te int einer Reidysftadt gleidye NRedpte und Theifnebmung an dems
Regimente baben.

§ 309.

LWenn bep den Uncerthanen in politifden oder voeltlihen
Sadyen auf das Entfcheidungsyiel hdtte gefeben werden wollen;
fo hatte man diefes ebender fiir die Jahl der von der heridenden
Religion verfdyiedenen Unterthanen, fo wie fie tm Jabhr 1624,
als fic die Junfte veftgefeset , weldhe oft an mandyen Orten
nidht einmal befannt find,  Bep der Friedens s Exetution find
aber Eeine fiften oder Verjeidhniffe dartiber, nicht einmal filr die
patitdtifhen Reichsftidte, aefertigt worden, — Bielmebr heift
e8 in dem Biberacher und Ravenfpurger Eretutions 2 Regeffe
ausdracflid) ¢ - ., Ueberdies ift -gut befunden suokden; 2o i
oy Lin 2 und Aufnabme neuer Birger Fein Unterfdhied der
1y NReligion twegen gehalten, fondern vornebmid) dDarauf gefes
»y et woerden foll, damit die gemeine Stadt und Biirgerfdhaft
s it frommen , ebrlidyen und unverlumdeten feuten , und
5y Weldye dex Leibeigenfdhaft nicht unterrorfen, befeget und vers
-y Anehret werden mogen, > IWie bat audy die Jahl der Unters
thanen oder unftgenoffencn nady dem Entfheidungsjahre Ednz
nen veftgefeet werden ,. obne den fich ungleidy vermehrenden
Nadyfommen der damaligen Biirger ihr von Natur angebobrnes
Barger - und Junftredht ju benehmen , ober-unbilliger Wkeife
eingufdrdnten £ (§. 15, bieroben)

§. 4o0.

E) Dafi Frankfuet die Bepfpiele von Aadyen und Koln
fue-fidy anfiibren voill: diefes ift gans untreffend. Ju Franks
furt haben die Katholicken im %obc 1624, it dffentliches NReliz

: . A s
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aiong 2 Eperzitium und Gottesdienft unflrittig und ofne Widers
rede gebabty diefes wird aber den Proteflanten von Aaden vud
Kol geldugnet; vielmebe bon ibnen fefbft cingeftanden , daf fie
yegen Des im Jabr 1624, heimlidh getibten proteftantifdhenGote
tesdienftes von den veidhsfiattifden IMagifivaten geftrafet wors
den fepn.  Es feblt alfo (I faget man ju Uadwen und Koln)
bier den Proteftanten an einem redhytmdfigen und gefeslichen Be-
fisftande obet Obfervany des Jabrs 1624,  Aadyen und Koln
glauben alfo nach dem AW, F. Act. §. 36. nicht einmal {huldig
au fepn, proteftantifde Jnwohner bey fidh ju dulten, alfo ez
fuat yu feyn, ibren das Biirgervecht, nody vielmehr die Junft:
rechte ju verfagen, Aber alfes diefes verbdlt fich gu Frantfurs
gang anders.

§. 41,

@ dyon bey der FriedenszEpefution ourden diefe proteflarn:
tifhen Snwobner von Koln und Aaden, auf die Erefutionts
tifte von den Schwedifden Gefandten geferset *),  ABeil aber
yoeder Damal , noch nadyber auf dem Reidstage efrwas dartiber
entfhieden wurde : fo wandten fidy im . 1714, die Stadtz
Folnifdhen U, K. BVerwandten Kaufieute, als ibnen der Spedi
tionshandel vom Magifieate unterfaget wurde , mittelft der Ap:
vellation an das Kapferliche ReidysFammergericht; wo aber dem
fidhern BVernehmen nach i, 1714, 1715, 1716, tiber die Fras
‘ges Db die von den proteftantifchen Kaufleuten gebetenen Appets
fationsprogeffe und Mandatum Attentatorum revocatorium §u
erfennen fepn? Paria entftonden; voobey jedod) die Mepnung
des Kammergerichts nicdht gewefen , diefe Sadye wegen einer
aweifelbaften Stelle des W, F. an den Reidystag u vers
weifen 3 wie der FranFfucter Magiftrat fich in gegenywdrtiger
‘Gadde tedumen (dft.  Bielmehr rolten die fdmt[id)e';t protes

: antiz
) de511W6eyer Grigdend - Erefutiondhandl, I, Th. p. 176, 224. 225,
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ftantijhenDHeren Affefforen die Progeffe erfennien, und die Saz
he dem Eammergevichlidhen Ertenntniffe untergeben, Bey Dder
ant 20ten Hornung 1716, erfolgben wweiteen Vervathfdylagung
1i6er diefe Sadhe haben audy mebrere Fatholifdhe Heven Affefjoren
dafiie gebalten, daf die Sadyegar nidyt an den Reidhstag gecig?
net fep,— Dennod) ,, weil ywegen befondeven Damal untergelofs
55 fenen Umftanden, da (wwie gewiffe Nadyridhten geben) Eeine
5 fernere Adjunttion Statt hatte, die Hauptfacdhe aber wegen
5> DbeEannter Hinderniffe (ndmlich einer damal herefchenden Unz
,» einigfeit) ans Plenum nidt gebradyt werden Fonnte; ift am
4o 22ten Hornung 1716, das Defret dabin ausgefalien:
55 Mogen Supplifantens Pringipalen ibre Nothdurft,
55 toenn fie ywollen, beh fiivivdbreuder Reidisverfanmm:
s lung porz und anbringen, '
Diefes war der Hergang und Beranlaffung der Vervoeifuna
an den NReichstag, €8 trdgt alfo Hr, von Ludolf, *) worauf
fich die Stadt Grantfurt begieht, die Sache ju Furg vor: indem
derfelbe, mit BVerfdweigung der in derfelben Sadye ausgefalfes
nen Parium , und der UnmoglichFeit einer ferneren Adjunktion,
audy der Unthunlidhfeit, die Sadhen ans Plenum 3u bringen,
[ediglich Diefen Fax unter die Rechtsmittel , gegen die Unz
gleichpeit in Defreten, fehr unpaffend erzdblet. — Uebrigens
ift noch ein gany andever Grund Yorpanden , warum das
“Kammergericht in der Uppelationsfadye der Ay Ko BVerwandien
“3u Koln nidht wobl erfennen mogte.

- §- 42

Der Augsburgifhen Konfeffionsverwandten Kaufleute ju
Koln Foderung war ein Unbang der-von ihren Religionsvermwands
 ten Borfabren, bey der Exefution des Wephdlifdhen Friedens
fthon nachgefuchten Religionsiibung und Birgercecht, weldye
€3 . lout
*). Comment. Syftem. et adj. ibj exam. Loc. ex Blum. p. g50.
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laut Des Nuirnberger Friedens ; EreFutions - Rejeffes §, 30, und
dafelbft fub Lit. B. angelegten Spejififation reftituendorum in
tribus menfibus, u den Deputirten , verriefen werden( ywors
1iber alfo gu erfennen, dem Kayferfichen Reidhsfammergerichte
nidht gufommt, — Uber die gegenwodrtige Sobann IMiiderifche
Rlagladye ift nody ju Feiner dltern Reichs: Deputation veryies
fen; bas Kavferliche Reidhebammeraericht Hat darin Appellaz
tions s Progeffe erfennt, worauf die Steindeckersun(t fidh einges
laffen, auf die vovigen Ackten fubmitiivet, Der Magiftrat aud
mit einer Jntecvention fid) gemeldet. hat. - Das Kapferliche
Reichsbammergericht Fann aljo audh endlich darin fprechen, ofhs
ne,die Sache ab s oder yuriick und an den Reichatag gu verroers
fen; befonders da in der gang dhnliden Soban Chriftian INiilles
rifden Sadhe ebenifalls von diefem hodhiten Serichte {Hon ends
lich. gefprochen und erfennt worden ift, daf der Magiftrat und
unfte su Fronkfuet fdhuldig feyn, audy andere Religionsvers
voandten it Die Junft auf: und angunehmen,’

S. 43.

I Was Daf diefes Urtheil nady den allgemgin in Deutfhlande
g% b‘f_g geltenden Gefesen gefdllet yworden fep; und dag aud) Johann
n:g’ der DRUMLer ein dbnliches Urtheil mit rechtlidher Suverficht u hoffen
eigenen Dabe: ift bisher aus allgemeinen Rehten bewiefen worden. —
Stadt “Run fraget fich nody, was nad) der eigenen Stadt Franffurs
Jrant= tor Berfaffung bier Redhtents , oder dem Appellanten und feinee
%’Eﬁ?ﬁ; Braut , Karoline Jimmerin, gn poffen fep, — Und goar in
fung.  Unfebung des Btgerrvedhte-forwobl, als der Meifterchaft.

S 44,
. A) Die beutfdhen State werden nidyt alle nady einerley
Urt und Regierungsform formiret.  Anders verhdlt es fidy, in
Rudficht der Biirgers und Meifter Annabmen, in ben;: fng
I B TS e LR T S Dern,”
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deérn, Yoo die oberfle Gewalt nur einen Regenten (16etragen ifts
Unders, wo eine geiffe Jabl dev vornehmften Biirger oder Yris
fiofraten regieret ; und wieder anders , wo das gemeine Volf
audy feinenn €influf und Mitwickung in die Regierung bat,
Unter die gween lejtern Fdlle gehSren die Reihsftadte, deren
Hegiment bald demofratifch, bald qus bepden Sattungen vers
mifchet iff. Ueberhaupt ift die tandeshofeit bey den Neidhss
ftadten nidyt fo weit ausgedefnt obder ungingefchranft ; als bey
der erften Gattung der Reihsftddtifdyen NRegierungen.  Die
Kafer und die hodften Reichsgerichte baben ndmlidy von
undentlidhen eiten nicht allein Dergebradht , in die Reichss
ftadtifhen Regierungen Hdnde eingufdlagen , und. darin Vors
{dhriften und Ordnungen ju erlaffen: *) fondern die Reichss
ftidtifchen Regierungen find aud vielfdltig theils durch BVertrdge
bes Magiftvats mit der Biirgeridhaft, theils durdy den Einfluf
und Mitwicfung des gemeinen Brirgers in dig NRegimentspery
faffung und in die Wablen der Magifiratsperfonen eingefdyrdnkt,
und hierdurd) detfelben Gewalt Srdangen gefegt,  Und eben dies
fes ift der Fall dev Reichsftadt FramEfurt,

S. 45,

. Die Regierungsform der Stadt Frankfurt griindet fid auf
Rapfectiche Privilegion , auf bie Burgervertrdge vom Jalbr 1525,
und 1615, , und auf die BVeranlaffung der legtern ergangenen
AUlterhodyften Kapferlichen Refolutionen **), Die Gottinger vnd
andere. Refpondenten des Magifirats ju Srankfurt ireen alfo
gor febr, wenn fie die IWigEhe veflelben in Aufnabme neuer
Buirger obne alle Shranken vorftelfen,  Denn derfelbe ift im
Grunde nidyte anders, als AWdnner, welde auf Rpgggtlic{)en
efed

) Wofers Reichsfadtifche Regimentdverfafung 1. B. 1. K. $. 4 :
™) Wiofers Reicheftadtifehes Handbusy, Aubr. Jranbfurt,
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Befehl aus und von derBuirger{dhaft gerdblet werden, umdag
gemeine Stadtwefen ju verwalten, *)

§. 46.

a) 3u Frankfurt werden die Biieger entroedec gebobren
oder ey angenommen, n Anfebung Der evften Bletbt o8
bety Den aligetneinen Rechten , Fraft deven jeves Buirgersfind ein
unftreitiges dinglidyes Recht auf die Biivgerfhaft Hat. (§. 15.
pierobenn) Die-Kinder evben alfo das Bilrgerrecht von ihven
Aeltern, e8 mdgen jene mannlichen s oder weibfichen Gefdlechts
fepn, — @s ift alfo Nicklas Jimmets Fodhter Kavoline eine ges
Bobene Biirgerin ju Franffurt, tweil ihr nicht verwehret werdett
Fann, fidh Dafelbft su eendbren, und rein ehrbares Gewwerh und
Nahrung ju - treiben, . Sie genieft auch des obrigfeitlichen
Sehuges und der blirgerlicdhen WVorredhte und Frepheiten , fo
weif fie devfelben ale eine Weibsperfon fabig it

§. 47.

Aud) die Aufnabme der mewesr Viirger ift yu Franfjutt,
nidht fiie eine blofe Gnadenfache g1 balten.  Denn ¢s miifen
Dabey der Biivger Bertrag und die Denfelben Beftdtigenden Kay:
ferlichen Reidyspofrathsfhluffe jur Richtfchnur genotmmen wers
dett.  Nach diefen find nun diejenigen Fremden ,weldhe um 0as
SBiicgercedht anfteben, entrveder dagu geeigenfdhaftet oder nidht.—
Sind fie ea nidht, fo.muf ibnen b Gejudy abgefdhlagen 5 find
fie aber Dagu geeignet, fo mu es ibnen geftattet wetden, — Die
Oualififation jum Brivgerrechte berubet ju Frantfust in goepen
Grfoderniffen; namlid) Ererbung eines liegenden Grundftiickes
au. Eranffuct, ober in Veveheligung mit pines %fwgerst%d)tet

55> obet
*) Hofers Qteid)éff&bti!;&)emegim.merqufung 1.8.2.8.§.16. £. 16.

G&:256. '§. 3. . Albini loc.cit, §. 17. Dafelbff in Der RNote**) daB

Kinf. Kefeript an den Magiftvat ju Tranturs vom 11, O 1746,
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oder Withwe.~— Daff die Criwerbung cines liegendern Grunt:
fhicfes ju Franffurt Das Burgerrecht gebes Viefes Devveifet die
Erilarung, Beftatigung und Erweiterung des wou Kaifer &Si-
gismund ertheilten, und von Kaifer Magimilion wiederholten
Deivilegiums *), Aus diefern Srunve hat der Kapfeeliche Reichs:
pofeath dem Poftfefretir Seiler, auf Bericht und Segenberichi,
das Blirgervedht ju Franfiurt-gefattet,

§. 48.

Audy bte;vmgm Geemden , welde fid an eine Smnﬁui,
fer QSt‘lrgcrstod)m o0er itwe verbeucathen s baben ein dingliz
thes Jedyt auf die Bivgerfehaft. - Diefes mag thnen vnter Feir
nem andeen; als dem in dewr Ordnungen ausqedrutften Vors
vande verfaget werden.  Der Biirgervertrag vomw F. 1612,
oder 1613. neten Stils, vedet hiertiber fo £lar, daf ev feines
.Q(uslegung bedarf, **) Die bieber,gebdrige Stelle faget s 5, Act.
s 7. Dicjenigen , woelche eines Bitrgers Witwe oder Todyter heus
s taten, follen eben dDaduvd) das Birderredht erlanget haben,
55 und Dagu aufgenomnen werden, 5, Diefer Uctickel 1t vog
Sr, Kapferlichen Majeftat nicht nur im Jahr 1625, beftdtiget,
die Beftatigung im Japr 1726, det %utqerfd)agt verflindet,
fondern auch nachher ofters dem IMagiftrate gue bubfdbliden
Beobashtung eingefdhdrfet fworden,

§- 9.

: Es veranlafte ndmlidy die bon Seiten des Magiftrats ge:
Jvagte Untergrabung diefes Bertrages im Jahr 1742, eine Kay,
i 3 feetidye
*).S. Privilegio und Padta ber ReidhBtadt Sranffurt Audgabe botm
Fabhr 1728 S. 403.
¥¥) n’Iofexs Reidhdftadtifched Handbudy I. Th. &. 563. und 666
Dr;ﬁtl?lngxneérfun%n éber Die 3ranffurter meformatwn H. zh.
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ferlidhe Rommiffion, Diefe verfudhfe jrwat die Ghite pvifdien
dem Rathe und Biirgerfhaft. Ydein fie Fam nicht in alep
Stiicen ju Stande. - Esertheilten daber Se. Kapferliche IMa-
jeftdt unterm 22ten November 1725. eifte die gange Reibe des
Blirgervertrages durchgebende Aterhddhfte Rofolution nament:
.3 lich Dabin, ,, Daf es, in Unfehung deg BVdrigerrechtes der
» an Biirgers Witwen und. Todter verheurateten Fremden,
> des Magiftratifden unerheblicdhen Einwendens ungehindert,
5 bey Dem deutlichen und Flaren Snbalte §. 7. des Biirgerver,
» trages, fein unverdnderliches Bewenden haben folte, 5 *),

R e

§. 50.

Diefer folgte den 14ten Mdry 1732, eine andere Kayferlis
-¢he allergerechtefte Entfcbliefiung , - womit jene volfommen bes
“fidtiget, und nur die Beftimmung des Biivgergeldes auf ¢in &¢:
wiffes vom Hundert beygefiiget wurde, **) Es find eine Menge
DBeyfpiele vorhanden , wo der Kayferlidye NReidsshofrath dew
Magifteat ju Frankfurt notigte, Venjenigen Fremden, weldpe
‘Blirgerstodhter oder Witwwen gur She nehmen ywolten, des vors
‘her von dem Stadtrathe werweigerte Biivgervedht ju ets
theilen, ***) : ; :

" § sr.

Wer nun diefes Biirgéeredht erhdit, der hat fich der aliges
meinen Regel nady, affer Redhte , Privifegien und Srepbeiten
3 erfreven, fo den eingebobriien Biiraern n Statten Fommen,
Der Unterfdied proifdyen dem grofen und Fleinen Brirgerrechbe
ift atfo ¢ine Ausnahme von der NRegel, die von jenem bewiefen

s 5 ST dpT s oeth “ogwerden
) Nofer a. 0. O. S.666.°

*) Mofer a. a. O. 1. 36. 6. 1082, =
) Aofers wierfwirdige Reichspofrashs Kontiufa 1L Rh: ©. 603,
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werden muf, der fie bebauptet.  Daff aber in Frankfurt diefer
Unterfdhied nicht Plag greife, bewdbret der gelobte Biivgerver:
trag §. 9. wo es beifit: ,, Es follen hinflibhro alfe Biirger for
»» Wobl eingebobrne als eingenommene ophne Unterfhied bep
o allen buirgetlichen Freppeiten gleich gefeiiget und gehand:
» Dabet werden, 5, *)

Dbwobl-fich nun bep den Rathswablen eine Yusnabme von
diefer Rege! davin dufert, daf nureingebohrne Biirger ju Raths:
gliedern aufgenominen werben dotfen : fo beweifet eben diefes
fovief, dag in aflen andern biirgertichen Chrenftedlen, Ghewer:
ben, Danvtbierungen und Handroerfern diefe Uusnabme vidt,
Plag greife, fondern durdh diefelbe die aligemeine Regel defto
mebr bebeftiget werde. Daber Esmmtes audy, daf alle ju Frants
fuct ju Biiegern anfgenommenen Fremden ju den biirgerlicher
folfegien dev-RNeuner , uind Ein und filnfiiger- blirgecticher
Offigterftelien , und dergleidhen aufgenommen , und fogar die:
JReformivten , wenn fie gleich Eeine Religionsiibung 3u Srankz
fuct baben, dod) fchon dfters dagu namentl. jum Ausfhuffe gu
gelaffen worden fepn, i

82,

us allem diefern folget ganyungesoungen, daf, wenn der
Magifteat ju Frankfurt einem, fidy mit einer Biirgerstodter
oder Witwe verheuratenden Sremden fein auf die Burgerfhaft
erworbenes Red)t entyiehen wills derfelbe bey den bochften Reichss
gevichten gu Flagen voobl beredytiat fey , und gebdret, audy ges
gen den JMagiftrat obriftrichterlich gefdhiiget werden miige; fo
wie witklidy Jobann Chrifion Mider, bey diefem pochften
Reichegerichte , durdh Kapferlidhe Gebotbriefe und endlichen
Davitorien Urtheile im Fabr 1773, gefdiiset worden ift. —
Man findet Aoerfiffig, nodh %wbr Sdtle, wo in folden By

2 qers

) Wofer peiddftantifched Handbud I. TH. S. 563,




gervechfsoetiveigeringen: bey Sr,” Kapferl, Majeftdf Klage qes
fuifret yoorden , weiter angufipren. Bey dem oftbelobten States
roth von Yofer *) findet tman eine INenge vergleichen Beyjz
foiele.  uffer diefen Wil man nur nody eins anfifren,  Die
SBittve des Ubrmachers Bevly jur Frankfurt hatte fidy mit Peter
Anton Mevtel von FMannheim 3ur Ehe verfprochen, und um
vie Annabme Merbels jum Burgers und Meifterredyte gebetin,
Der Magiftrat {hlug svar diefes Begehren ab s aber auf einges
[eate Uppellation fander bepde Verlobte bep diefern Fayferliz
dien Reichsgeridhte, nady erfinttetem Bovidht und Segeaberichte,
alferdings Gehor und Sechus. -

§. 53.

- b) Das HandwerE und Meifterrecht ift eine Sattungeins
boraerlichen Setverves und Nabrung.,  Wer su Dem Meifters
tedhte in einem State gelaffen werben will, muf nothwendig.
vorher Biirger fepn, Und umgerwendet, voer anf das Biirgerredyt
einen Anfprud) bat, und weldem es nicht abgefchlagen yoerden
Fann: dem Eann die Aufnabuie in das ordentliche erlernte Hand:
werf nidyt verwehret verden,” Dennt ohne ein Sewerbe, Hanbd:
thierung odet Nabrung Fann Tein Unterthan, Fein Biirger im
State befteben. — Wenn aber nachy der natiwiichen Fudpheit
jeder Menfdh das Redht hat, nach feiner Neigung und Fdpigleit
ein Handwerf su wiblen , foldhes ju erfernen und fortgutreiben s
und nody Eeinem Stateje eingefallen tft," der Frepheit des Wens
fdyen bievin ©dranken ju fegen : fo ift nidyt ju-begeeifen, wie
die Stadt Frankfurr, der Magifieat und Jhafte Vafelbft jemal
einetm Menfchen , Den fie Den Uufenthalt, obrigkeitlicdhen Sdus
und bhirgertiche Nabrang tiberhaupt geftatten wollen und miffen,
dody die Frepbeit, ibr erlerntes Hondwert ju treiben , benehs
men oder. Dodh einfdyrdnfen, und vou gewiffen Junften aues

fhliefen
*) Merfwnrdige Reichspofvaths Konflufa Vol, I.- &, 6o3.
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febtiefen mogen, - §n dev Ihot ift es. febr widerfinnig , femans
den jum Biwger annehmen miffen, ihm aber die blirgerliche
Babrung und GSewerbe auf feiner erfernten Profeffion nidht ges
ftatten , fondern ibn 3u efner wicht burgerlichen oder nidht erz
feenten Nabrung vervefen,

S 54

&o und nicht anders Fann man die Sadse nady allgereiz
nent Grundfdsen beuctheilen, Seht’ man aber auf die Stadt
Sranffurter BVerfafiing und Grundgefene guriick, welde bier
Sauptfddlidy sum Eutfdheidungsgrunde dienen miiffen ; fo finz
et man gany deuttich davin, daf Niemand gum Biirgerrechte
dgefaffen werden foll, der fich mit feiner erlernten Handthterung
wicht 3u erndbren im Stande ift. - n dem beFannten Kapferliz
dhen Kommiffionsdefrete vom Fabr 1616, *) heifites deutlidh ¢
o ABer Biivger werden il ; foll e8” auf das Meifterftiick
9 werden, 5, - :

Das Meifterrecht iff alfo mit bem Biirgerrechte ungertrenns
Tich verbuitderr, oder dielmehr muf jeder Handwoerfer Horber des
FMeifferredhts fibig und wiirdig fepn, vweldyes ev durdy dag Meiz
ftecftiicE Beweiforr muf; ehe er dag BViivgerredht unwiderruflidy
erhalten fanny indem Der TMagiftrat felbft das Biirgerrecht
it anders, als Bedingnifweife, das ift, wenn der Hands
voerfagefelt mit feitem Meifterfiiicke beftehet , evtheilen darf, ~—
Diefes |aget die-akerhochite Kaiferl, Rejolution, . -

§. 55.

; :wué biefmi‘ folget fun oudy, daf ein fremder -banﬁwert’u

defelle, Der ben Erbeuvatung ciner Burgerstodyter ohne Wiz

perrede gum Biirger ang.mogme‘n yerden muf, wenn er mit
3 . Dem

*) Ort Anmerfungen 10, Th, &, 68;1‘
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e aufgegebenen MeifterftiicFe befteht, von der Junft und term
Meifterrechte nicht ausgefchloffen werden dorfe. Uad wenn fich
die unft deffen anmaflen will: muf der Magiftrat einem fols
den Handwerfsgefellen die Hand bieten, und die Junft ju deffen
Yufnahme anbalten. Jhut ev diefes nidht.s oder verfaget er,
fogar feldft einem foldhen Gefellen die Aufnahne: fo befdhweret
fich Diefer bithig und mit Rechte-bey den pochften Reichsgericdhten.

LS

Un. Beyfpiclen feblt es aud) nidht , wo fowohl der Magis
fleat diefe oder jerte Junft ju Unnebmung eines deuen Meifters:
gegroungen, aud) wo Se, Kapfecl, Majeftdt und die Junfe ans
qebalten baben , neue Meifter anzunemen. . Dabin gefdrt dbas
Beyfpiel tes. Ubsmaders Schnieders, weldher, gegen dep Lbre
wadergunft TWillen, bon dem Magiftrate jum Meifter aufge’
nommen, und diefé Aufnahime von dem Kayferlichen und Reidys+
Eammergerichte, durch Ab{dhlagung er Dabin von der Uprings
dhevinnung eingelegfen Appellation, beftdtiget worden ift, —
©o wucden die Pofamenticer ebenfalls gendthiget, einen neuen
Meifter Namens Bopey, in ibre Gefetfdaft, fo febr fie fich
audy Dagegen festen, aufsunebmen, — €8 begebeet alfo aud) dee
Gteindectergefele Jobann IMuler izt mit Redhte, daf forvohl
vie Steindecfersunft, afs der Stadtmagiffrat angewiefen voers
den mogen, ibn afs einen Brdutigam einer Biirgers s und Meiz
ftevstochter unweigerlidh, wie andece, auf das Meifterfiict i
die Subunft anjunehnen; und diejes um fo mebr, weil derfelbe
nidht allein mit und durd) feine Braut, ein allgemeines NRedit
ouf alfe Btinfte der. &tadt, fondern weil feine Brout, deren
Bater [honin der Steindeckersunft als Meifter einvetleibet watr,
ouf bdiefe Sunft ein gany befonderes und vorjugliches” Recht
pot. — Denn' wenn ‘diefe Junft ibren Brdutigam abjusveifert
befugt ift; fo ift Feine cingige andere Junft ve:bunbgn,[tbrm

= ST, 111\ ()¢ "R
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Ednftigen Mann, wererimmer fepn modte, um Meiertedte
und in die Junung juzulaffen, :

§. §7-

B) Das Entfheidungssiel Fan Dem Jobann Mifer ju
Grantfuct in Feinem Betrachte entgegen fehen. a) Die Katho:
licken find von der Erbauung der Stadt immer dafelbfF Biirger
und Meifter gewefen , und beftdndig darin mit Bepbehals
tung ibres dffentlichen Gottesdienfes geblicben, Eine Verdn:
derung wird nicht vermuthet; *) fondern muf. bevviefen rers
den. — Es ift aber vielmehr das Gegentbeil bewiefen ; daf die
Eatholifdhe Religion fogar durdy obyigkeitlichen Befeh! und An:
toeifung eingefithret, oder vietmehr in Frankfurt beftdtiget voors
Dett fey, —= Den: 7ten Auguft 1548, vourde das in dem Reidyse
(0bfhiede von demfetben Jahre §. 15, verordnete Snterim aud
3u Frantfurt veckhndes, **) Uud: obwobl folches durdy einen
< Rathichiuf vom 26ten Degember 1555, wieder aufgehoben wor-
«Den, fo blicben dennuth die Latbolicken im Befise aller. Kirdpen
- und des Sffentlichen Gottesdienfies.. Da alfo diefer einmal durdy
die Obrigkert eingefiibret war , und bis in das Jobr 1633, un
~pertrichen betanden ifts ***) fo Eann man alterdings fagen, daf
die Fatholifshe Meligion su Franffurt im Jabe 1624: von dem.
< Magiftrate und: Biirgerfthaft nady des. Orts Gebraudy -einges
filhret (juxta morem et flamta introductam) gewefen fep.

§. 53.

° Der Magiftrat ju FranFfurt geftedt in dem ju den Kaaus
meralaften in diefer-Caddye tibergebenen gedruckten Iibinger
S Refpons

8

¥) Mev, P. 2. Dec, 243. n. 1. Dec. 181:'n. 2. 2988 b
) Zersner JranffusterShronid Tom. 2. part. 2. pag. To-et 155602
¥ Aevoner. om a, . €. &6, col; 2 R e




Refponfum &, 16, 17, felbft ¢in, daf die Katholiden in dem
Entfdeidungsiabre, nidt nur die meiften und vornehmiten Kis
dHen, Siifter, und Kiofter ndmiich die deutibe Drdenskivd),
3u Sacbfenbaufen und ju Feantiuck folbft die Jobanniter Kivche,
Den Do oder das Wahl 2 und Keonungoftift St Bartholas
mdi, ble Qolegiattifter ju St. feonbhard, und gu Unferer tes
ben Fray quf dem Berge , dann die Kapuginer  Kavmeliter s
SPredigers und Domintkaner Kivdhen und Kidfter, aud) die St.
Tricbels s und S, Jafobs 2 Kapellen, 1. . g« m. fondetn audy
darin die dffentlidye Uebung ibres Sotiesdienftes unfiritsig ge
babt haben, ¥)

$ 59. -

: Sal e haben fogar im Jabr 1612, tmd 1616, in Den Ver:
Handiungen der Kapleclichen Kommiffion , Der gefamte Nath
-unbd Biirgerfchaft die Katholicken ju Frankfurt nody fiir Raths:
fibig etbannt. **) Aud ift yu den Seiten devfelben Kapferl. Kom:
amiffion, im Sabr 1616, , Fobann Fakob Bedyt und anbdere Kaz
tholicken, als Bertreter und Vorfteher devvvieder ervichteten bt
gerlichen Kollegien, von dem NRath und Blivgerfhaft gexvdplet
yoorden. ***) Und hat der Rath damal Diefe biirgerlichen Vor-
“fteber aus frepem Willen ju verfchiedenen Theifen der Regierung
Bingu gegogen, ****) — Der gedadhte Bedt fowobl, afls die
sum Iheil durdy gefehree Schriften bebannte ?amilie Der Steins
meten oder fafomus, aus detn Patriziat Srauvenftein, und
nodh mebr andere finien ausdem Patrigiat Alelimburg, waven
damal und noch lange nadhber Eatholich *****) Da affo um und
in

X)) Lersner am a. . e '

Sob. Zeonbard W¥allers bifforifhe Nadyricht bon dem Dom
* gu Jranffurt K. 16.
®%) Uffenbach de procefl. Conf, imp. aul. p. 1%76. col. I.2%.
66y, Zersnerig..a. O, S, 94. col. 2. :
*¥x¥)“Diar. Informat, Francof. de anno 1615. p. 136.

SR Zerdner 4. &, D, ©, 104, 115, 195+ 217 225,
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in dem Jabr 1624, die Katholicken fogar piler Ehrenflelien fibig
gewefen find: warum will man it Joponn INKlern von ey
Steindeckergunft vusidlieffen? —

§. 6o.

Obfdon im Jabr 1624, Fein cingiger Eatholifdyer Bikrget
auf Dem Weinmarkte des Mapnftoden ju Frankfurt Handel gek
trieben, Eein Katholicf damal Bier gebramet hatte: fo- find dod
nunmebr eine Menge Eatholifcher Weinhdndler und Bierbrauer
borhanden,— Yudh ift im F. 1624, 3u Froutfuct Eein Eatholi:
{cher Spegerepbdndier gervefen. fange nach dem O, F. wae
ber erfte davon , ¢in gewiffer Vatift, Fatbofifdh; und nua find
dergteidhen mehr als acht in der Spejerey s Krdmerjunfte s Nidsk
ju gedenfen , Dag unter den Beyfaffen, welde in Ruckficht der
Religion den Biirgern gleich find. *) eine Meage Ftafidnifdy
Eatholifcher - Spegeceyhindler erft nach Dem - Wefkphilifhen
Kricden entflanden fepei== Endlich. ift befannt, und in den
RKameral:Uckten in Sache Johann Chriftian INGler gegen die
NReidsftadt Frantfurt und die' Mdaurergunft, (38,) béwiefen;
das in den Bcker: Bierbrauer - Blechfthmidte : Deeher 2 Mar
fev ; Steinmegen ; Weisbender  und ollenroeber 2 Jfinftert
febr viele Fatholifche Heren und Meifter einverleibet fepn;, ohne
Daf eben Dargethan ift,. Dof audy fchon in demry. 1624. dergleir
¢hen und fo viel Katbolicken in diefen Jnnurigen gerefen feytr. -

5-.6‘;;

< RNidyt mindet ift eine ausgemadste Sadye, daff it der oM
Rath und Bivger]daft vorgefdlagenen Ordnurg des Frankfurs
ser Armenbaftens , der durdh eine Kapfertiche Refolution Heftds
: (] tiget
T T R R L g™




tiget worden ift, *) verboten fey , eine Ruckficht auf die Nefigion
in Uustheilung des Allmofens ju maden. —  Gleidhwie nun
Diefes ein Gegenftand des §.-30, et, V. W, F.. ift: eben. fo ift
audy die Aufnahme in die Junft ¢in Gegenftand deffelben. €s
darf affo in diefer fo ywenig, als bey jenen, cine Ruckfiht auf
die Neligion , oder das Eutfheidungsjnhr genommen toerden,
Genug! daf die Eatbholifche Religion i . 1624, ju Frantfurt
angenommen , und in mebreren Jlinften Kotholicken waren,
welde die Stadt Franffurt nidt ausweifen dorf,

§<62.

b) Aber nicht nur der allgemeine Befis der Katholicken in

der Religionstibung und in den Jtinften ju Franffurt vom I
1624, ber, fondern auch Der befondere Vefip in der Steins
decEergunft felbft/fpridht fiir den Appelanten Johann IMiiller, —
enn man audy dieffeits gar Feinen Fatholifchen SteindecFer:
meifter nennen Fonnte, welcher vor diefem fchon in  Ddee
Gteindeckergunft gevoefens; fo wiitde dody diefes die Steinz
decFersunft gar nidht von der Schuldigkeit des Beweifes bez
frepen, baf bey Der Steindecfersunft im Jabr 1624, wirks
tich Fein  Fatbolifher Meifter gewefen fepe,  Denn Die
Regel : qui nunc non pofsidet, nec. olim poffediffe. praefu-
mitur, . f. et izt nicdht im Befige ift, von dem wird vermus
thet, Daf er audy ebemal nidht im Befipe gervefen fep s trift bey
negativen Rechten und gegen die natlivlidye Frepheit (actus me-
re facultatis) gar nidyt ju,  Dennin devgleichen Fdllen gibt es
Feinen Befig, als nady vorgdnaigem Widerfprudie des einen,
uhd darauf eefolgten Spillfthrocigen oder Jufriedenbeit des ans
detn Ipeiles; wie diefes alle Redhtslebrer “bebaupten, ** ) —
Wenn alfo audy izt Fein Eathohifther Steindeckermeifter bet} Dies

ev

) Wiofer Neichgfadtifches- Handbudy I. Band &. 666. Art, 7 folgs
&%) Conf. Brunuemann adL. I. C, de Servitutibus et alii ibi cit. DD,
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fer unft ju Frankfurt wdre: fo folgt doch Eeinesrvigs darousy,
Daf im Jabr 1624, Eeiner darinn gevoefent fepe, Sondern e
Steindecferinnung’, wenn fie diefes behaupten will, mug ees
weiflid) davthun , daf im S, 1624. fidh ein Eatholifdyer Steinz
Deckergefelle gur Meifterannahme gemeldet , fie Demfelben diefe
widerfprodhen, und diefer fidy dabey berubiget und gufrieden gez
gebent babe, Diefes wird fie aber yoeder jemal im Stande fepn
3u bevoeifern; nody wiitde foldhes , wenn fie es aud) bewiefe,
je etwwas gur Sadye thun, ‘weil die Junft: und Meifterrechte
vermoge des Weftphdlifchen Friedens nicht nach dem Eugfedyers
bungegiele geachtet yoerden follen. (§. 25, folg. oben. ) :

§. 63.

v Betradhtet man aber , daf nicht nue von utalten Jeifern
fdon, der Meifter Jung, (S. I, oben) fondern auch des Ap:
pellanten Braut BVater und Bruder in den Fabten 1729, und
1758, (§. 2, 3. oben ) fdhon als Fatholifche Meifter in ek
Steindeckersunft gewefen, und refpective witklidhy aod feyns:
o ift nicht allein cin BVeweif des gegentvdrtigen Befibtandes fiie
die Katholifden 1iberbaupt vorbandent, fondern die, in der naz
tarlidhen Frepheit su jedem Handwerke, legende Vermutung
und Beweiffraft, daf ndmlidy immer, oder dod) vor und in
Dem Sabr 1624. Fatholifche Meifter in der Steindecker Jnniing
gewelen febnt, wird dadurch offenbat beftdrfet, — Da bewiefen
“und eingeftanden ift, 0nf vor, in und nady) dem Entfdheidungs:
jabre immer piele Eatholifche Biirger und fogat Patriziat/ Famiz
lien in Frankfurt waren: (§. 55.— 59.) warum folten Feine
RKatbholicken bey den Steindeckern gervefen fepn? Oder warunt
g[ten gerade diefe fich baben einfallen laffenn , jene von ihrer
unft ausgufdlieffen? da fie dod) von To vieler andern Junf
ten nie ausgefdyloffernn vootden ; -(§. 58, oben') ungeachtet
‘diefe Jtinfte das voryigliche Recht hHaben , daf aus ihren
Tund andern suenigen dazu befug@tjen Shnnnaen Die Rathsglieder
\ 2 : ou

&
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auf der drittert Banf genommen weeden miffen. WWenn bep
diefen vornehmern Junften den Katholicken die Refigion nie tw
ABeg geftandenifts warum foll fie Johann IMitler bey der Stein:
deckergunft hinbern., welthe doch nie ein’ Rathaglied ju geben
pat: mithin audy nieeinen Einfuf auf die Regierung und Daa
SReligionswefen duffern fann? —

%- 64.

Die %ermengemng diefes Sunftrechtes muf bey \,obann
Muler um fo ungeréchter und mtbmed)tud)w fcheiien , “je unz
taugbarer feine Braut fhon wirkfich in dem Befige veffelben
war,  Sie ift ein Kind von Do Steindeckermeifter Nicklos
Simmer, Diefer hat feineKinder alle lediglich von feiner Steins
Vecferprofeffion exndbret,  RKavoline Rimmerin hat alfo bisher
immet vow dem Cinfommen und Genuffe des Steindecferband:
yoerfs, fo theils ibe Bater felig, theils ihre Mutter, durd) Sez
fetten , getricben bat, lediglidh gefebet. Sie war a[fo aud) felbft
m Befige und Senuffe des Steindecker Handwerfs ynd Junft;
recdhts. — Mit was filr einem Gewiffen, mit rwas. flir einem
Sdene Rechtens Fann fman es. ibe alfo rauben ? fie ndthigen,
eine andere mabrung, eine andern. %uiuttgam, einen anderp
Handwerfagefellen yumi Manne yu vodhlert, da fie ju Feinem ans
vern Handwerk und Junft, einen fo naben, nattivfichen und
angebohrnen Anfprud) bat, als ju der @tembecferaunft, Worin
tbt Bafer fchon emvermbet war, — :

§ 65'.

) C)' Yus den bisher ausgefiibrien Umfdnden dexr Frank:
furter Stadt. 2 und Religionsperfaffung: ergibt fid nnn von
Fefbft , wie wenig auf diefelbe und den vorliegenden Jobann
wzm«n{d)m Rechtafalf dis vsm dem IMogifteate su %mgxffuxt
tibers

-
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wbergeberten drey Refvonfa, paffend fepn. — Selbft die den
drepen Fatultdten vorgelegte Frage (§. 9. hieroben) yvie fie den
gedrucften Refponfen voranfteht, paffet fhon nidht hieher, —
Dann wenn man aud) tber den Umftand bingusgehr wolte, daf
varin Frankiurt als eine pur Lvangelifche Stadt vorgefteliet
wird, fo ift Die Frage dort von einem Handwerfe, worin in und
feit Dem Jabr 1624, bis i3t niemal ein fatholifcher Meifter
gewefers ift 3 weldyer Umftand befarinter maffen nidht auf dag
GteindecFerhandivert gutrifft. — Audh ift der wefentlichen Um:
ftdnde nicdht ermwdbhnet, daf ndmlid die Mitappellantin Kavos
fine Jimmerin eine gebohrne Biirgers s und Meifterstodhter aus
der SteindecFeryunft-fey. s weldher vermoge des Burgervertrags
§- 7. (§. 47. oben ) das Burgerz und Meiftervecht nidyt vers
faget werden Fann. — Ueberhaupt ftellen die Herrn Refpondens
ten die Stadt Frankfuct als eine gang frepe und uneingefchrdnts
te Souverainin, die an gar Feine BVertrdage, Obfervany und Kays
ferliche Reichsbhofrath{chiffe:gebunden 3 bingegers den Smpetrans
ten Muller ols einen Menfdhen vov, der weder von fid, nod
von feiner Braut, einige Anfpriidhe und woblerworbene Redhtp
gur Mavversunft und Meifferfdyaft bdtte. —ABie weit aber diefe
vorausfesungerr vor der Wabhrheit und Wefenheit des gegenwvdrz
tigen Falles abvoeichen ; ift pieroben (§. 60. — 62, ) gejeiget
Worden, . :

§.56.

- Die NReligions 2 Eigenfchaft Der Stadt FranFfurt felbft aber
ift audy diefelbe nicht, wie fie von dem Magiftrate angegeben ,
uid von den Nefvondenten angenommen wird. — Die Relis
gions : Eigenfchaft eines dentfdyen States muf weder von dev
Religion der regievenden Herrn oder Magifirate, nodh von dex
Nefigion des groften Theiles der Biirgerfchaft und Einwobhner
‘pergenommen werden, Sondern am fidherften wird diefelbe nadh
dem Fo v Ust, Vo 5 20, von ‘gem Gottesdiengle, wﬁlsb“
3 m




im Jabt 1624, int jedem Scate Sffentlich gedbet wordeit,
Pergefeitet ; wie die J1ibinger Refpondenten felbft, in dem 4ten
und sten Entfdheidungsgrunde geftehen; Uad wenn diefelbe fevs
nee im gten. Entfdheidungsgrunde behaupten, daff eine Reichss
ftadt nur alsdenn fir gemifiht angufeben fey, wean die Reichs:
ftabt felbft eine Fatholifche Religionstibung eingefiibret habe : fo
ifeblt ¢8 audy nicht an diefem angebliden Erfordermfie ju Frants
utt,

§. 6.

Der Gottesdienft der A, K. Verwandten ju Franbfurt ift
im . 1524. blos von Den Biirgerjtinften eingefiihret worden. *)
Der Magiftvat verfprady aber gleich damal den eingebiirgertent
Dominitanern, gegen die Juinfte, feinen Sdus s **) und fibrs
te den pon Denfelben abaeftelten Fatholifhen Plavren: Sottess
dienft im Sabr 1548, wieder ein, ***) da man nod Feine mit:
vegierende Biirger aus techtlicher Nothwendigkeit Eannte, Und
als audh dergleichen entftanden, genehmigten fie den Tatholifthen
Gottesdienft.— (§. 56. oben) - ;
~ RNadydem nun der Religionsfriede im Jabr 1555. §. 27,
perordnete, o, Ouf in den ReichsfEadeen, wo beyde Reli
55 Gionen eine Jeit ber im Gange und Gebrauche gewe:
P %en » Oiefe auch binfibro bleiben und gebalten wer:
55 Oert follen:” fo wurden-beyde Religionen audh ju Franbfuct
abermal gefeslich befeftiget. — Und ob{dyon der IMagiftrat im
3+ 1590. fidh bepgeben [lief , die aus €rbrechte oder Heurath
sum Biirgervechte befugten Katholicken , dagu nidhf ebender,
als bis fie ibrem Glauben entfagten, sugulofien; audy denfelben
andere Bedrdangniffe sufligte: fo gab es dodh nodh im ., 15091,

% und

*) Orts Anmerfungen sur Frantfurter Reformation X. TH. L. p.
’*)*,‘) Lersner a. a. s9.36- %3. . rormation ol 2. 107

“""""‘)_ Beweif , dafi der Frankfurter Fatholifche Gottes8dien(t ein dffent:
licher Gfotesdientt fen. Sedeudtt im Jabr 1766. §, 6, = 12,
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und nody fpdter, Eatbolifde Rathsverwandters und in den ez
fannten Frantfurter Biirger2 Unvuhen vom §. 1612, that der
Rath ein jbriftliches offentliches Bebenntnif, daf alle Jiinfte,
auffer der Keamersunft, Katbolifdhe u fid) aufndhmen, *) Bey
der, im Blirgervertrage vom §. 1613., ver Bitrgerfdhaft frep
gegebenen Prdfentation ju 18, Rdthsftelien, prdafentivte diefelbe
audy Fatholifhe Biirger: und obgleich der Rath diefe bey der
LBapl tibergieng; fo erfldrte ex dod) diefetben su Rathsfelen
eben fo fabig, als die a. £, Verwandten, **)

. 63.

Sm Biiegervertrage vom . 1613, wurde den Burger;infz
ten Ubeclaffen, dem NRath 18, Perfonten ju prdfentiven, aus
teldher der Rath Sieberner wdbhlen folte, um das Stadtars
hiv cingufeben, und die Bilivgerfhaft davaus ihrer Rechte ju
Belehren, — Jn demfelben Vertrage wutde den Biirgersunften
eingevaumet, 1. Perfonen in die Stellen der biiegerlidyen Liews
mer, welde fiir beftdndig ju gewiffen Jabregeiten die Stadt-
rechnungen revidiren folten, gu prafentiven. — Ucber affes diez
fes erfolgte die Alerhochfte Kapferliche Genehmigung, — Sogar
30g Der FRath nachber diefe Siebener und Ieuner ju alien
neuen Regimentsanfialten und Erlaffung der Edickte, ***) Daf
unter diefen Siebener und Lleumer nidt nur Reformirte,
fondern audy Katholicken, nebft den futberanern gewefen feyn;
1ft gav Eein Sroeifel; und Fann nad) den (§. 66. oben) erzdplten
WBorgdangen gav Fein Sweifel fepn,— Der Magifteat hot f?blcf)es

audy,

*) zle:;sner am a- 0. L Zh. 1I. B. &. 126. :
1) Niofirs reidhdftadtifched Handbuch I. Th. &. 561. AcFrenndfi-
gegbrrid;r in Sathen Jobh. Chriftian Maller gegen Jranffurs

§- 6. 7.

) Mofers a. 4. O. &. §61:.567. Srankfurter Diar. Hiftor.
v. Y. 1615, &. 131. 135, 144. 150. 176, — I8T. 186 194 folg.
Acktenméfiger 2egriff §. 8. folg,




56 e

audy, -in feinen an das RKapferliche Kammergeridt, in Sade
Nobann Chriftian Miiiler gegen Frantfurt und das INaurver:
pandwerk ertatteten Berichte filifhweigend cingeftanden; fann
es audy nidt [dugnen, indem

§. 69.

perfelbe. im . 1616, die Nathsfdhigteit ' der Katholickert
bey ber Kapferfichen . Koraniffion abermals jugeftanden.. *)
Und als in demfelben Jabhr 1616. die von'den Achtsehuerne
und Tleunern vorgefthlagene BVifitationsordnung der Aemter
i Stande Fam: wurde in derfelbert Tit: 39, das nody heute ju
Fage beftehende: FabricFamt 1iber die Eatholifhe Pfarr - Dom:
und Bartholomdus : Kivche, aus deffelben Stifts : und Rathss
perfonen, angeordnet und beftdtiget.. **) — Dafi diefer gefess
lihe Ruftand dec.Latholifden NRegligion und Burgerfdaft su
Srantfurt aud) im . 1624. offo fort rubig beftanden fep : Laf¢
fich aus dem Umftand nody mebr entnehmen, dert die Iuibinges
NRefpondenten, audy vermeintlich fir fid anfiihren, daf ndm:
lidy in den Sabren 1620, , befonders 1623, und 1624. der Kayz
ferlidhe und igiftifhe General Tiy in der Fronkfurter Gegend
Den Meifter gelpielet Habe. €s tmag alfo bey deffen Nadhbarz
fchaft in denfelben Jabren eite Wenderung mit der Eatholijden
Religionsverwandien Gerehtfamen gu Franffurt nidt eins
mal ywobl gewaget , gefhiveige su Stande gebradt worden
fepn. — €in unvermwerfiihes Seftdndnif aber ift diefes, daf, als

RKaifer Ferdinand 1L 1m Tf, 1623. den 12tenn. Obcober an -

die Stadt Frankfurt gefonnen, die' KRdapuginer eingunebimen’, die
Gtadt unterm 12 April 1624, geantwortet habe ,, Sie hidt:
» fen obnebin fdhon verjdiedene Stifter und Kidfer in der
4 ©tadt, toorin bie Eatbolifdye Religion dffentlidy getibet wites
: LT ~ . » De;

¥y Uffenbach k. c. c. 12 fubjects 44 po X176, -~ -~ - & iy
), %_?‘iar; hiftor. pag. 195+ Varrentrapp Hanbdhuch bey Franffurt

ifter, ‘ ek gt
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5y Des-twobety fie bisher vupig gelaffen,, und nady alter Moglidys
55 Feit gefchiiset wouden fepn, Die Stadt habe audy mit den
»y Stiftern uad Kioftern befondere vertrdge dariibers *) — Jad
feloft der Rath su Franffurt Hat im 30 jdbrigen Kriege und itw
. 1633- nodh bejonders den Gottesdienft und die Habfeligheiten
ver Dominifanern vertheidigt, und gerettet, **) Ungeadtet die
meiften Gbrigen fatholifdhen Geifilichen, nach demim J. 1632,
bep tigen fliv bie proteftantifdhen Waffen glicklidh ausgefals
lenen Jreffen, fidh nady Mayng gefiichtesr, und der IMagiftvat
Darauf mebreve Eatholifche Kivchen an fidh gesogen bhat, —

Radydem aber Der Magiftrat diefe Kivdhen und den gangen Juz
ftand de Eatholifhen Religion, in Gefolg des B, F. nady dens
Cntfcheidungssiele wieder herftellen miiffen: fo Eann Frankfuct
Eeinesweges fiie eine pur Soangelifdy 2 tutherifche Stadt anges
feben werden, nicht einmal in Rucficht der Hegierungsformm,

gefchreige in Betradhtung des dffentlidhen Gottesdientes.

§. vo.

Die Mitvegierung der veichsftddtifchen Biivger{haftent, wo
et ariftofratifch demofratifdyes Regiment ohnehin, yoie su Franks
furt ift, muf in Gefolg des AW, F. Urt. 5.°§. 29. nach vew
Sreadtgebrauch und Gefesen beurtheifet werden. Nady dem
Srantfurter Stadtgebraudse und Gefegen Haben bewiefence
mafen die Suinfte einen Theil und Cinfluffe atm Stadtregimente.
Die Janfte aber find aus alierley Religionsverwandten gemifcht,
Deren feder todblen und gevwdblet werden datf. Das Stabtres
giment su Franffurt felbft ift alfo aud) von Redhts vwegen ez
mifcht; wenn fdhon die Magiftratifhe PoliticE und Jntoferang
Dafelbft die Sache dabin einguleiten weif, daf die Katholicken
Bep den angefehenften Yemtern und Chrenftelien  meiftens gclf;m:

pil

N Mofers Statsredbt a1. T 3. B. 19, Ko p. 224
*¥) Levener g, o, O. IL :zr,? &. 6. e ,
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pftich fbergangen Yoerden 3 um nitht gar su deutlich gegen die
Borfdhrift des weftphdlifchen Friedens anuffoffen, welder Avk,
5. §. 35. eine devgleichen Ausfchlieffung, der NReligion halber,
vonbbergieid)en Lertvetungen und- Stellen ausdrucklich verbos
ten bat, )

s

 Rury! wenn mandie Domtifter NWTagdebury, Halberftade
und YYlinden gemifhte Stifter nennt; wenn gleid) fein fathos
lifcher Domberr dafelbft jemal als Fiirfbifchof sur oberften fans
desherrlichen Gewalt gelanget 5 wenn der weftphdlifhe Friede
Art. 5. §. 29. felbft die fehwdbifche Reihsfadt Raufbeuecrn
nidht nur ju den gemifdhten, fondern fogar su den paritdtifdyen
Gtavten redhtiet, ob fie gleicdh in dem Stadtifhen Kollegivm
nun fiie gany EOAHTeTd paffitet, **) wefl die meiften Gliebet
Dafelbft Der evangelifihen Religion gugethan find; und wenn
bey dem., bald nach derm-sweiphdlifdhen Friedensfdhluffe ju Frants
furt gebaltenen Reichsdeputationsfonvent im Jahr 1555, die
®even Proteftanten felbff die Reidysfadt dagenau fliv eine pur
Fatholifche Stadt nidht baben gelten (affen , tweil fowohl die
proteftantifthe als fatholifche Religion: dafelbft im Jabhr 1624+
offentlichin Uebung war; wenn endlich damal fdmtlidye protes
fantifche. Deputicten , dudy die: nadhberigen proteftantifchen
Rechtalehror ***) dmnter behauptet haben, daf cine gemifchte
Reichsffadt diejenige fey, worin beyde Religionen, mit
Einwilligunyg des Raches und Ddurger(cbafe, einge:
fibret,; und im 7. 1624: Sffenclich ausgenbec worden
feyn: Diefe Definition aber volig auf vdie Reidhsftadt Franks
i : furt
) Knippfchild de ciy. imp: S Ao o e 15 8 : e
*xy fjofers Statdrecht 39. TH. cap. 188. §. 59. 61. p. 334. 335-
$¥%) Henniges med. ad 1. P. art. 5. 0. 29. not. n.

Kuip[child ki¢oapud:Lipénium in biblioth. real, woc, civitates im=

periales. . . -
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furt poaffets (8. 65.—70,) wie mag man nun fHeuerlidy der
Reidstadt Frankfurt einen andern Namen andidten, und foe
gar darauf Fatholifche Biirgerss und Meifter Kinder von Bijea
gerrechten und Handwerben ausfdliefien ? Aber, fagt man,
ver Magiftrat gu Franfrurt bat nod gany andere Urjadben gez
babt, warum er den Appelanten Jobann Miler mit feinem
Birger - und Steindecfer Meiftervedhts Gefuche abgewviefen
bat. — Woblan! audy diefe wollen wir nod Erglich boven, und
ipre Blofe geigen.

§. 7a.

D) Der Magifteat sur FronFfurt feset dem Appelantern
Miller entgegen a) die fchon Oiberfeste Jabl der Steindeckermeis
fter; b) den abgang -des binldnglichen WVermdgens ; den JMan:
gel des Regiprofums von feiner Geburtsftadt Koin.

Ad a) Die Gottinger und andere Refpondenten Haben
vem Franffurter Magiffrate die Belehrung gegeben, daf er die
Qabl der Handwerfer auf eine gewiffe Sabl einfdrdnfen, und
wenn fich jemand darttber me[de, denfelbent abeifen Fonne, —
Diefe febre hat ihre Richtigbeit in Thefi , 0. i, Nberhpupt und
insgemein gu tedent, Daf ndmlich jede fandes und Ortsobrigs
EFeit die Junfte und Handwerfer auf eine gewiffe Jabl fesen
Eonne. — Uber diefes muf aus Errwdgung des gemeinen Beften ;
nady den Umftdnden und Bedtirfniffen jedes Orts und der Junfts
genoffenen , und nidht eben gur Ungeit, oder sum Jorte und

dachtheile eines drittern gefdheben , der fdhon ein woblerroorbes
nes Recht gur Junft, und deswegen feine Kloge bey dem hohern
SRihter angebracht bat.

€s ift eine unlaugbare, Ackten - und StadtEiindige Sadye,
Daf vor Diefem, ebe Jobann Miler fich gemeldet pat, weit
Qber 30, fependeckermeifter yu Frankfurt jufammen gevvefen , und
fich voobl erndbret habens — Jur eit des Jobann IMiillerifthen
Anmeldens - aber nidht mebr als 27, Meifter gelebet haber, —

9.2 Auh




Audy Geweifers erften Snftang Ackten, und die daben Befindlichen
Rathsdetrete , Daf wdbrend der erften Rechtshdngiateit diefer
Sadye der Magiftrat ju Frantfurt dennody den ten Juny 1770,
ween , und nady bereits eingelegter Appellation abermal den
atten Sdnet 1771, einien neuen IMeifter angenommen habe, —
(6. 8. oben) AWie Fann man alfo fagen, Daf die Steindecfers
gunft. berfenet foy , wenn flic fo viel andere noch Plag und
Raum darin ift2— Wie mag man fich bier des landeshertlichen
Befugniffes bedienen, der Junft eine gefchloffene Jabl ju geben,
da ehedem nur die Bierhraver, und Sehneiderglingte gefdhloffen
waren, i

§ 73.

Ad b) ¥Bas das BVermdgen betrift 3 fo hat gwar Job.
IMiiller Hey Ve SHusungsamte Fein WVermogen angegeben,
voeil er Dachte, Dag daflelbe, (ovieler fidy erfparef, bey der Meiz
fier 2 und Bilivgerannahme, auch avf Heuvathstoften und ders
aleichen aufgeben wiirde,  Unterdeffen hat fid doch fein erfparz
tes BVermogen bepnabhe auf 200, I, baar Seld befoffen.  Wenn
nun gleidy in dem Brivgervertrage gemeldet vird , daf geringe
und unvermogende feute jum Brirgervechte nicht geeignet fepns
fo Eann doch Johann Maller darunter nicht gerechnet verden, —
Nadh der Frantfueter Obfervans werden diejenigen filr unvers
mdgende feute gehalten , weldhe Feine 300, fl. verfchdgen Fons
nen.. Und eben audh davauf wird bey Handwerfern nidht fo
genau gefeben , fondern ¢s ift genug, wenn ein Handwerfamani
200, fl. verfchénet, *) Wie aud) in der Schagungsamts:
rolfe befonders vetfeben ift, — Johann INGLer hat aber durd
fein wobletlerntes Handrerk, welches beFanntl. febr theuer vers
Tobnet witd, bereits vor dem erften Anmelden jum Burgerrechte
200, fl, sufammen gefparet gehabt ; fondern er yoide anch
3 nun
%) Bres Anmerk. fber die Frantfurter Reform, beh dem 6. Th. S. 141,

« Trem Hiftorifcher Vevlouf dev divaerlichen Unvuben S, 139«

A
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nun beveits ein anfehnliches Spargeld sufammen ervorben fas
ben, wenn fein fouer verdienter fHedlohn nidht meiftens wieder,
aufden Betried des fchon fo [ange andauernden Progeffes Hitte
verfchendet werden miiffen s deffen Eefap ev aber von Vet ihi
fo muthwillig und widerrechtlich berum treibenden , Handiverfe
und Magiftrate ju Frantfurt ohne Jweifel hoffen darf; Maf er
alsdant, wenn ibm feine aufgegangene Koften gehodrig erfeset
werden, Gberfiliffig im Stand feyn wird , das erfodetliche BVers
mogen drepfach bepsubringen, und ju verfddgen, fondern aud
mit feinem Handwerke als Meifter ein noch weit mebhretes in
Kurgem 3u eriverben, daf der Magiftrat ju Franffurt Eeine Ur:
fache baben folf, su flrchten , es moge der AUppelfant einftens
mit Den Seinigen dem YrmenEaften der, Stadt ju Laft fallen,

S 74.

Ad c) BVermoge der Franffurter Statuten folt audy ein
fremder , weldher sum Bilivaer aufgenotminen yoerden will, das
Nesiprofum bepbringen, 0. i, beweifen , daf an feinem Ges
burtsorte auch Franffurter Dorgerstinder zu. Ddirgern
angenommen yoerden. *) Es fraget fidy aber, mug ein frember
audy darthbun, daf wever Profeftanten noh Katholifche in feiz
ner Geburtstadt und gwar von feiner Junft ausgefdloffen werz
ven ? — Der Bivgervertrag und die denfelben, in Anfehung des
Biirgervechts beftatigenden Allerbochften Kaiferlichen Refolutios
nen machen bievin Feinen Unterfdhied, Sie reden in aligemeis
nen Ausdriicken blos von Biirgern und BiirgersFindern; nidht
von Jinften und Meifterfhaften. Diefe-innerlicdhen Verfafs
fungsgefene find Regeln, wornad fidh der Magifirat ju adten
bat. ABo aber ein Gefey nicht unterfcheidet, da darf der blofe
DVollzieher des Gefeses nicht unterfcheiden. — Es Fann alfo der
Magifteat umder Religion willen allein, cinen, det fich fonft jum
Biirgerrechte qualifigieret bat, davon Feinesweas ausidhlieffens

: Higang §. 75+
*) Kavferliche Refolution bom 14ten Mary 1732,
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S 75.

Der Magiftrat su Frankfuct bat die Ridtigkeit diefes Sats
#e8 mebrmal anerfannt. Um biertiber nicht weitlduftia su fepn,
will man nuc ein Prdiudizivm anfibren,  Jm Jabr 1766, mels
dete fidh ein Sdhweizer, Namens Schnieder, von Neuftadt,
im Bifthum Bafel gebiictig, reformicter Religion um das Bivs
getrecht, auf die Heurat einer Biirgerstodyter, und um die Anz
nabme in die Ubrmaderszunft. Die Uhrmadher widerfesten
fich feirter Annabme sum Biirger und Meifter, aus der Urfache,
weil ju Neuftadt Feine futheraner ju Biirgern und Meiftern
aufgenommen wiitden, mithin das Reziprofum nidht erwiefen
fen. — Deffen unangefehen verwiligte der Magiftrat demfelben
das Blirger - und Meiftervecdht , jum Elaren Veweife, daff es
fchon genug fen , wenn aneinem andern Orte Franffurter Bz
gersfinder, aud 8 ¢iner oder der andern Neligion, gur
Biregeefehaft gelaffen yolitven. — Geaen diefes TWillfabrungs:
Defret appellivte 3war die Ubrmadbersunfts es wourden abet vou
dem pochiEpreiflichen Kapferlidhen ReichsPammergerichte am
aiten Oftober 1767, die gebetenen Appellationsprojeffe abges
fchlagen , und dadburch das maaiftratifhe Defret beftdtigt, —
€s patten namlidy die Franffurter Syndici, in einem dem Mas
giftrate ausgeftelten Bedenfen dafiic gehaltenr, und von dem Maz
gifttate wourde audy genehmigt, daf die Beobadhtung des Neyiz
profums weiter nidht, als nach den Gefegen des Sear
tes , 3 beuvtheilen 5 Daher der Beweis, daf alle Religions:z
theile aleiche Rechte in RicEficht des Regiprofums anderwdrts
genoffent, ganj tiberfitffig und unndthig fen. &, Kameral Exz
trajudizialaften in Sadyen der Ubrmachersunfe su Srant;
fure gegen Schnieder ic.

§. 76.
~ Jn det That find aud) eine Menge Jtalidner , IManmser,
Aivgbucger und andere devaleichen als Blirger und ‘IBeiﬁeEr U
s Sranks




Brankfurt aufgendmmen und nody vobnbaft( obaleidy fie nies
maolen bewiefen haben , nody bexveifen Fonnen, daf anibren Ges
burtsoiten, in Jtalien, Maing, Lirzburg u, d, gl audy fus
theranier oder Reformirten, wie ju Frankfurt, oderaus Franfs
furt ehemal angenommen worden , oder refpée nodh annebmlich
fepn. — Alle diefe Jtalidnifchen , Maynzifden , Wirgburgis
fchen uad dergleichen AbESmmlinge hatten ju Frankfurt mit ih:
vem Biirger - und Meiftervechtsgefudbe abgewiefen yerden
miiffen, wenn ein Negivrofum audy in Ruckficht der proteftans
tifdyen Neligion von ihren Heimaten bewviefen vwerden miften.
Da nun der Appellant Jobann IMiller durdy ein von der Reidhs:
ftadt Koln bey dem Gravatoriallibell Lit. D. bepgebradhtes At:
teftat, bewiefen bat, dap diefelbe tdglich Franffurter Biirgers:
Finder, wenn fie nad) dem Herfommen und Gefesen der Stadt
RKolin qualifizivt fepn, ju Burgern und Juinften annehme wenn

venn virflidyein dergleichen Franffurter Burgersfind, Namens

Daumgarcen ju Koln das Biirgerzund Meifterredit geniefit ;
Yo ift gar nicht abyufeben , wwas: filr eimen qveiten Berveis des
Reziprofums vou Koln man su Frankfurt verfongen Ednne,

Sz

; Wenn ein proteftantifdher Evangelifhlutherifdyer ober res
forthivter Unterthansfobn von Koln, su Frankfurt als Biirger
und Meffer, angenommen fepn wolte: dannrotirde das Franks
furter anmaglidhe Retorfionsrecht fich nody ehender hoven laffen.
Man Eonnte febr paffend und treffend ju Frankfuct fagen: ,, Ju

55 KOln nimmt man Eeine prodeftantifche BiirgersEinder .

sy Von Franffurt an; voir nehmen auch feine Proteftanten von
5, Koln gu Franffurt an. ,, Daman aber ju Koln Fatholifde
UntertbansFinder von Frankfuet annime Jobann IMiler abep
von Koln ein Eatholifher Biirgersfobn, und ju Franffut viele
Fatbolifdye Biieger und Meiffer von dern Entfcheidungsjahre hee
find: fo ift-das von Frantfuct gegen Kofn angemafite Retow
e fignes
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fionsredht in Ubroeifung Jobann Miillers gany und gar nicht
paffend 5 ja! dem ju Jranffuct ecfoderlichen Negiprofum qus
wider, ——

S« 78

Nadh dent, in Den vovigen Ynftany, Ackten, gemachen ges
gentbeitigen Erfldrungen , heifit das TWort Resiprotun:, G leiz
des mit Gleidhem vergelten, par pari referre. — Man nimmt
Diefe Bedeutungen ; und Fann fie aud) Niemand widetfpres
dyen, — Wie Eann und will Frantfurt aber der Stadt, welde
Eatholifdye BrivgersEinder aus Koln annelmen will, Koln Hat
und nimmt Eeine andere Brivger als Katholifche ans und hat,
und darf vermoge der Biirgerordnung vom Xahe 1616. §. I.
Eeine andere annehmen, als die Katholifh find, und bleiben
seller, @8 ift 170 Unmdalidy , daf Franffurt proteftantifde
BiirgersFinder aus Koln annehme ; weil Koln Feine dergleichen,
wenigftens bisber gebabt hat, — Lenn alfo vichtig ift, baf
Kon Fatholifche Brirgerstinder aus Frantfurt su Bilvgern ans
nimty (§ 75, oben) FranEfurt aber jedem Reidhsftande das
NRegiprofum [Huldig ift: foEonn diefes Regiprofum der Stadt
K80 pon Franffuct nicht anders, als mittels Annabme Facho:
lifcher Burvgersfinder aus Koln geffattet voerden S weil fonft
in Ruckficht der Stadt Koln Fein Fall, Sleiches mit Sleichem
su vergelten moglich ift.

§. 79

Ueberhaupt aber ift es Bedaurenswiirdig, und den Grunos
fdgen unferer aufgefldrten und toleranten Jeiten gar nicht anges
feffens, Dbey den Biiegersund Meifterannahmen nody auf eine
Religion ju fehen. — Gott und die Seiftlichfeit.haben fl'f')T?t Gez

foien,




soiffen, Neligion und Gotteadienft ju urtheilen s der Redent ded
©tates aber hat blos auf gute und diele Bitger ju febenn, L
Die gtofen Bepfpicle Fatholifdyer und proteftantifcher Regenten
folten endlidh billig die Auged der Reidjsftidte auffidten. Dot
Raifer Jofepdy, det Konig von Preuffen,” fogar nun andy det
Ronig von Schreden , - jal. der ecfte geiftlidhe Kuefireg in-dev
Nadpbarfchaft von Frankfurt, nebmen allerley NReligionsver:
wandten in ihre State und refpée Hauptftidte, als Biirger
und Meifter aller Profeffionen auf, wenn fie nur gute Kiinftler,
Meifter und ebrliche feute find, und als folche fich und ihre Fa:
milie wobl erndhren Fonnen, — Da die Stadt Frankfurt, dec
Magifteat und SteindecFersunft dafelbft, in diefer Rickfidt
bem Appellanten gewif nidhts entaegen ju feren haben: fo bleibt
audy in diefem Betracdbfe Denfelben AUppeltiaten und refpée Snz
tervenienten nichts (ibrig, als daf fie den Appellanten Jobann
Muler in die Birgerfhaft und Steindeckersunft aufgunchmen,
obriftrichteclich veruwtbeilt werden miffens

g' 809

_ Der Uppellant Jobann Miller wird fhon feit dem Majen
1769. alfo {hon 16. Jabre, mit feiner Klage und fo bitligem als
gerechten Buiegervechtsgefuche berum gegogen.  Seine erfte
Braut ift leider fiber die fangwiivigfeit des Progeffes in die
Ewigkeit gegangen. Und die Abficht der Steindeckersunft und
ves Magiftvates yu Frankfuct if gany gewiff, die Sache nody fo
teit hinaus su gieben, bis aud) die ywote Braut des Appellanz
ten, vielleiht gar diefer felbft, geftorben fenn voird; weil die
Appellaten und refpée Jntervenienten, nach den bereits, in
Gaden des Maurergefellen Sohann Chriftian M1illers gegen
bie Maurersunft und Stadt Frankfurt ergangenen Fammerges
vichtlichen IMandate und PavitorialerEenntniffen, audy andern
veichsgerichtlichen BVorgdngen, Fein anderes Urtbeil boffen Eonz

(o

R) nen,
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fien, a8 dafl fle audy Sohann Milern und feine Braut Karos
Tine Jimmerin, in die Birgerund Steindeckermeifterfdaft, fos
wobl nadh der eigenen und befondetn Stadt FranEfurter Bers
fofjung, ale nady den aligemeinen Gefeen Deutfdlands aufs
Hnd angunebimen, audh demfelben alle bisher fo frevelhoft verurs
fachten Koften juerfiatten fhuldig feyn.,




Dructfebler.

6. 1. Jeile s, flatt Hanbecks, fieh SHandwerks,
€. 2. nody Niftas Jimmer, fetie hingu: derVater der B
roline dingmerin,
dafelbft Jeife 1o, ftatt wnd, lief nun,
§. 4. nach Beckers, fone Hingu: ebelidher Sobir,
8, 5+ eile 7. ftatt fagten, lies festen,
Qeile 10: featt detit, lies dem.
§. 8. Jeile 7. ftatt folen, lief foll.
§. 9 &, 8¢ Jeile 6. flatt Diejertige, lief Denjenidedr,
Qeile 10, nady alforobl feze su auch,

§. 10, Jeile 3. fiatt folat, fief folgende.

Qeife 14, nach AIolers, feze hinguwider die Yiaues

_vev s fmund, e
§. 15, nad) * miiffen Die Unfithrungsgeidyen ,, weghleibens
§, 16, Jetle 2. ftatt denn, lieg Oenr.,
- Reile 6. ftatt erfennen, [lief erBennet,

Qeile 18. ftatt andern, lief andere.
¢, 17, Seile 9. fatt §. 60, lief 72.
§ 23, &, 20, Jeile 9. nady pluralitas feze hittgus vororam nadhy
: unbd, fege bingu i,
§, 25, S, 22, am Ende nad) §. 2 und 29, fege hingu, Articws
: lus V.
6, 26, Jeile 1. nady e8, fege bingu: §. 29, Articulus V.

. 22, in der Note nady L. fege bingu, P.
§. 27, eile 5. ftatt 1747, lief 1647,
§. 30. Jeile 22, pro ratae ac firmae [jeff raza ac firma.
§. 31. Seile 12, ftatt Reformations ; WWege lief Reformationss

_ Redote,

§- 33. Reile 5. vor glinftig fese hingu 3u Feantfure,
§. 35+ Beile 2, ftatt Davum lief yavyms.

§r 39
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§¢ 39+ Jeilé 4u-nadh 1624. fesé hinju gewefor.”

§. 40, &.36. yile 3. ftate von ihnen fese hingy bewiefert,

11100013 Jerte
Beile 97 Articuilus Jeje By V. s, 1. 36,
S 42 &, 38: Juile 3., fatt werten, lef worden, .~ -
g 44, &, 39, Brile 6. nach Regiment bald . fief Ariffdcras
: ' tifch, bald, £.; -
3tile 9. fratt Reidystadtifdyen lieh ReichsfFing
> Oifchen, ... :
§. 45, Jeile 3. nfdy de, fege bingw, aus.
. 46. lejte Zeile nach Weibsperjon feze bingw allein.
$. 49. Jeife 10, nady nembidy fese bingy i
$. 55, Jeile-G. fintt ordentliche, lief ordentlich.
S« 56. Zeile 3. nady Majeftdt fese ingu den LWiagiffrat,
Seile 18. ftatt Sutunft {ief Dunfe. - . 1
$+ 572 Beile. 17, n0d) fagenfosebinpuwavic dev. YO, §. Ariicul
s P~ OOPT, s
§. 59. RNote **** pro informars lief 4iffor.
§. 60. Jeile 16, nadh Jnften fege hingursu Srankfure,
. 64- eile 13, fatt.cine lief einmerts. . <15 |
§. 72. ©. 60, Jeile.3..0ach beweifen feze binju die,
§. 76. vorlegte Jéile ffatt weiten, lief weiterts, e B
§+ 78. 3. 5. 6, muf. der Say alfo feben: wie Eannt, uné
will Srantfure aber der Stade Ay, welche Caz
tholifche Rurgerstinder aus Srankfurs annimunre
gleiches mit gleichem vergeleen, wernn Sranffure,

OO

nimme?

teine Catholifche Bhrgerstinder - gus Lol -am
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Farbkarte #13

tefene

Meiffet - é’ﬁed)f

igionsoermandien
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fondere

£ am %taou,

ohann Emuaers, von Rﬁ(n, u6d
Rarofine Simmerinn, ciner Steins
b Frankfuct, Appeanten,

bes
erch Dafelbf Appellaten,

no -
dtmagiffeat Sntervenienfen.

‘Appeliationis.
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	Das erwiesene Bürger- und Meister-Recht verschiedener Religionsverwandten in vermischten deutschen Reichsstädten ins besondere zu Frankfurt am Mayn, oder kurze Acktenmäsige Geschichte mit rechtlicher Ausführung der bey dem Kaiserlichen Reichskammergerichte anhängigen Rechtssache des Steindeckergesellen Johann Müllers, von Köln, und dessen verlobten Braut, Karoline Zimmerinn, einer Steindeckermeisters Tochter von Frankfurt, Appellanten, wider das Steindeckerhandwerck daselbst Appellaten, und ...
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